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1 Allgemeine Informationen 

1.1 Einleitung und allgemeine Hinweise 

Die LBS Landesbausparkasse Südwest ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts 
mit Sitz in Stuttgart. Als Bausparkasse der Sparkassen in Baden-Württemberg und Rheinland-
Pfalz gehören die Pflege des Bausparens und die Förderung des Wohneigentums zu ihren 
satzungsmäßigen Aufgaben. Ziel der LBS Südwest ist es, in enger Zusammenarbeit mit der 
baden-württembergischen und rheinland-pfälzischen Sparkassenorganisation, die Wohneigen-
tumsbildung und damit den Vermögensaufbau der Bevölkerung sowie die energetische Sanie-
rung des Wohnungsbestandes zu fördern und zu unterstützen. Die LBS Südwest betreibt das 
Bauspargeschäft nach Maßgabe der „Allgemeinen Bedingungen für Bausparverträge“ und der 
„Allgemeinen Geschäftsgrundsätze“ sowie die nach § 4 Abs. 1 BauSparkG zulässigen Ge-
schäfte. Organe der LBS Südwest sind nach dem „Staatsvertrag zwischen dem Land Baden-
Württemberg und dem Land Rheinland-Pfalz über die Vereinigung der LBS Landesbauspar-
kasse Baden-Württemberg und der LBS Landesbausparkasse Rheinland-Pfalz zur LBS Lan-
desbausparkasse Südwest“ und der Satzung, die Trägerversammlung, der Verwaltungsrat 
und der Vorstand. 

Dieser Bericht trägt den aufsichtsrechtlichen Transparenzvorschriften Rechnung und ergänzt 
den im Rahmen der handelsrechtlichen Anforderungen erstellten Lagebericht der LBS Süd-
west um die Anforderungen der erweiterten Offenlegungspflichten und enthält Aussagen zu 
den Bereichen Eigenkapitalstruktur, Risikomanagement, Risikomessverfahren, Angemessen-
heit der Eigenmittelausstattung sowie zur Vergütungspolitik. 

1.2 Anwendungsbereich (Art. 431, 436 und 13 CRR, § 26a KWG) 

Die LBS Südwest steht in keiner Gruppenhierarchie. Die Offenlegung der LBS Südwest erfolgt 
auf Einzelinstitutsebene. Es erfolgt keine Konsolidierung. Für die Tochterunternehmen der 
LBS Südwest ist gemäß § 296 Abs. 2 HGB handelsrechtlich kein Konzernabschluss zu erstel-
len1. 

1.3 Einschränkungen der Offenlegungspflicht (Art. 432 CRR) 

Die LBS Südwest macht von den Ausnahmeregelungen gemäß Artikel 432 CRR Gebrauch, 
bestimmte nicht wesentliche und vertrauliche Informationen bzw. Geschäftsgeheimnisse von 
der Offenlegung auszunehmen.  

Quantitative Offenlegungsinhalte wie z. B. Risikopositionen, die weniger als 5 % der Gesamt-
position ausmachen, sind als "sonstige Posten" ausgewiesen. Bei Positionen unterhalb der 
5 %-Grenze ist eine weitere Aufschlüsselung unter Materialitätsgesichtspunkten nicht erforder-
lich. 

  

                                                                 

1 Ein Tochterunternehmen braucht in den Konzernabschluss nicht einbezogen zu werden, wenn es für 
die Verpflichtung, ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Konzerns zu vermitteln, von untergeordneter Bedeutung ist. Dies ist für die Toch-
terunternehmen der LBS Südwest der Fall. 
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Davon unabhängig besitzen folgende Offenlegungsanforderungen der CRR aktuell keine Re-
levanz für die LBS Südwest: 

 Art. 441 CRR (Die LBS Südwest ist kein global systemrelevantes Institut.) 

 Art. 449 CRR (Verbriefungspositionen sind nicht vorhanden.) 

 Art. 454 CRR (Die LBS Südwest verwendet keinen fortgeschrittenen Messansatz für opera-
tionelle Risiken.) 

 Art. 455 CRR (Die LBS Südwest verwendet kein internes Modell für das Marktrisiko.) 

1.4 Medium der Offenlegung (Art. 434 CRR) 

Die offen zu legenden Informationen gemäß Artikel 434 CRR werden auf der eigenen Internet-
seite der LBS Südwest veröffentlicht.  

1.5 Häufigkeit der Offenlegung (Art. 433 CRR) 

Gemäß Artikel 433 CRR müssen die nach Teil 8 CRR (Artikel 431 bis 455) erforderlichen An-
gaben mindestens einmal jährlich offengelegt werden.  

Die LBS Südwest hat gemäß Artikel 433 Satz 3 CRR sowie BaFin-Rundschreiben 05/2015 
(BA) geprüft, ob die Offenlegung mehr als einmal jährlich ganz oder teilweise zu erfolgen hat. 
Die Prüfung hat ergeben, dass eine jährliche Offenlegung ausreichend ist. 
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2 Risikomanagement (Art. 435 CRR) 

2.1 Angaben zum Risikomanagement und zum Risikoprofil (Art. 435 (1) CRR) 

Risikomanagement 
Das Risikomanagement besteht aus der Risikostrategie, der Steuerung der Risikotragfähigkeit 
und den internen Kontrollverfahren. Die internen Kontrollverfahren gliedern sich in die interne 
Revision als unabhängige Kontrollinstanz und in das interne Kontrollsystem, bestehend aus 
der schriftlich fixierten Ordnung, der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den Prozessen zu 
Risikosteuerung und Risikocontrolling und den Funktionen Compliance sowie Geldwäsche-
/Straftatenbeauftragter und Risikocontrolling. 
 

Die Risikocontrolling-Funktion wird durch die Gruppe Risikocontrolling des Bereichs Control-
ling wahrgenommen. Leiter der Funktion Risikocontrolling ist der Leiter des Bereichs Control-
ling, der in dieser Funktion durch den Leiter der Gruppe Risikocontrolling vertreten wird. Den 
Mitarbeitern der Risikocontrolling-Funktion sind alle notwendigen Befugnisse und ein uneinge-
schränkter Zugang zu allen Informationen eingeräumt, die für die Erfüllung ihrer Aufgaben er-
forderlich sind. Der Leiter der Funktion Risikocontrolling wird in alle wesentlichen risikorele-
vanten Entscheidungen einbezogen. 
 

Grundsätzlich gilt eine dezentrale Steuerungsstruktur, in der die Fachbereiche für die Steue-
rung der Risiken sowie für eine ordnungsgemäße Aufbau- und Ablauforganisation verantwort-
lich sind und diese aktiv gestalten. In der sogenannten zweiten Verteidigungslinie unterstützen 
zentrale Stellen, insbesondere Risikocontrolling und Compliance, die Fachbereiche und stel-
len sicher, dass einheitliche Methoden und Vorgehensweisen benutzt werden und wirksame 
Kontrollmechanismen bestehen. Die interne Revision realisiert als unabhängige Kontrol-
linstanz die dritte Verteidigungslinie. Die Revision und gegebenenfalls das Risikocontrolling 
werden beim Auftreten neuer oder erhöhter Risiken frühzeitig eingebunden und insbesondere 
bei Verdacht auf Unregelmäßigkeiten informiert. 
 

Das Risikomanagement wird mit sämtlichen Methoden, den Risikokennzahlen und den Limi-
ten mindestens jährlich überprüft und zeitnah an veränderte Risikosituationen angepasst. 
 

Strategieprozess 
Die LBS Südwest arbeitet seit Jahren mit einem klar gegliederten Strategieprozess. Der Vor-
stand überprüft die Vorgehensweise sowie alle Festlegungen mindestens jährlich und ändert 
diese bei Bedarf. Dabei finden sowohl externe als auch interne Einflussfaktoren Berücksichti-
gung. Ausgangspunkt des Prozesses sind das Unternehmensleitbild und das Werteverständ-
nis der LBS Südwest. 
 

Sie bilden die Basis, anhand derer nach einer eingehenden Analyse der Umfeldbedingungen, 
die strategische Positionierung vorgenommen und in der Geschäfts- und Risikostrategie be-
schrieben wird. Die darin enthaltenen strategischen Ziele und Maßnahmen werden mit Hilfe 
der mittelfristigen Ertragsprognose in den Unternehmenszielen konkretisiert. 
 

Im Rahmen der Risikostrategie werden risikostrategische Grundsätze formuliert, auf denen die 
Festlegung des Risikoappetits basiert und für wesentliche Risikoarten Teilrisikostrategien ver-
abschiedet werden. 
 

Die Geschäfts- und Risikostrategie und die IT-Strategie sowie die mittelfristige Ertragsprog-
nose und die Unternehmensziele werden jährlich mit dem Verwaltungsrat erörtert. 
 

Im Prozess „Führen mit Zielen“ erarbeiten die Geschäftsbereichsvorstände mit ihren Bereichs-
leitern aus den Unternehmenszielen aufeinander abgestimmte Teilziele (Assignments). In den 
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Assignments werden für jeden Bereich die jeweiligen Hauptaufgaben des Bereiches aus dem 
Geschäftsverteilungsplan, die relevanten strategischen Herausforderungen aus der Ge-
schäftsstrategie sowie die spezifische aktuelle Situation des Bereiches benannt. Daraus wer-
den Schwerpunktaufträge zugeordnet, die vom Bereich innerhalb eines kurz- bis mittelfristigen 
Zeithorizonts erfüllt werden sollen. Die Schwerpunktaufträge können quantitative und qualita-
tive Aspekte haben. Sie dienen einerseits zur Ableitung und Vereinbarung von Zielen bis auf 
Gruppenleiterebene und zum anderen gewährleisten sie die durchgängige operative Umset-
zung der Geschäftsstrategie im jeweiligen Bereich. 
 

Wesentliche Risiken  
Im Rahmen der regelmäßigen Risikoinventur gemäß MaRisk werden die Risiken, denen die 
LBS Südwest ausgesetzt ist, identifiziert und hinsichtlich ihrer Wesentlichkeit bewertet. 
 

Im Sinne der MaRisk AT 2.2 sind das Adressenrisiko des Kundengeschäftes, das Adressenri-
siko des Eigengeschäftes, das Marktpreisrisiko aus Zinsen, das Marktpreisrisiko aus Spreads, 
das operationelle Risiko und das Liquiditätsrisiko wesentliche Risiken der LBS Südwest. Diese 
Risiken werden durch Limite begrenzt, die aus dem Risikodeckungspotenzial in den jeweiligen 
Steuerungskreisen abgeleitet werden. 
 

Limitsystem 
Ein Limitsystem ist für alle wesentlichen Risiken in den jeweiligen Steuerungskreisen einge-
richtet. Den Limiten sind Schwellenwerte vorgelagert, um einerseits die Frühwarnfunktion si-
cherzustellen und andererseits die Grenze des Normalbereichs zu markieren. Bei Überschrei-
tung des Schwellenwerts werden Maßnahmen unter Einbeziehung des Vorstands diskutiert 
und bei Bedarf verabschiedet. 
 
Berichtswesen 
Der vierteljährliche umfassende Risikobericht an den Vorstand und den Verwaltungsrat (inkl. 
Risikoausschuss) informiert über die Risikolage, bedeutende Vorkommnisse sowie über even-
tuelle Maßnahmen im Risikomanagement. Ein Ad Hoc-Meldeweg ist etabliert, auf dem der 
Vorstand, die Revision, das Risikocontrolling und Sonderbeauftragte mit Compliance-Funktion 
unverzüglich bei definierten besonderen Vorkommnissen einschließlich bedeutender Scha-
densfälle informiert werden. 
 

Steuerung der Risikotragfähigkeit 
Risiko im Sinne der Risikotragfähigkeitsrechnung ist der unerwartete Verlust als negative Ab-
weichung von einem Erwartungswert definiert. Der Erwartungswert enthält wiederum erwar-
tete Verluste, die bereits durch in den Produkten einkalkulierte Risikoprämien berücksichtigt 
werden. Langfristig betrachtet decken diese im Normalfall die auftretenden Schäden. Das Risi-
kodeckungspotenzial muss daher nur für unerwartete Abweichungen von den erwarteten Ver-
lusten, die so genannten unerwarteten Verluste, vorgehalten werden. 
 
Das Ziel der Risikotragfähigkeitsrechnung besteht darin festzustellen, ob die LBS Südwest in 
der Lage ist, unerwartete Verluste aus drohenden Risiken zu tragen. Der Nachweis erfolgt 
durch eine Gegenüberstellung der quantifizierten Risiken mit dem verfügbaren Risikode-
ckungspotenzial. Dabei werden die Risikowerte der einzelnen Risikoarten addiert. 
 
Im Jahr 2020 wurden in Teilbereichen Veränderungen an den Verfahren zur Ermittlung und 
Quantifizierung von Risiken vorgenommen und führen im Jahresvergleich zu methodenbe-
dingten Veränderungen. 
 
 
 
 



- 8 - 

 

Perspektiven der Risikotragfähigkeit 
Die Risikosteuerung erfolgt in einem ökonomischen Steuerungskreis ergänzt um einen norma-
tiven Steuerungskreis (Kapitalplanung), einem periodischen Steuerungskreis sowie zur Steue-
rung des Zahlungsunfähigkeitsrisikos in einem Steuerungskreis Liquidität. 
 
Die Sichtweisen sind aufgrund unterschiedlicher Festlegungen hinsichtlich Konfidenzniveau, 
Rechenmethode, Art der Risikowirkung, Definition der Deckungsmasse etc. nicht ineinander 
überleitbar. 
 
Der ökonomische Steuerungskreis hat den Substanzerhalt und den Gläubigerschutz durch 
Reservierung von ökonomischem Kapital im Fokus und basiert auf einer barwertigen Metho-
dik. Das ökonomische Kapital entspricht weitgehend dem barwertig ermittelten Reinvermögen 
der LBS Südwest. Die wesentlichen Risiken werden mit einem Konfidenzniveau von 99,9 % 
gemessen und auf dieser Basis limitiert. Wesentliche Risiken des ökonomischen Steuerungs-
kreises sind das Adressenrisiko des Kundengeschäftes, das Adressenrisiko des Eigenge-
schäftes, das Marktpreisrisiko aus Zinsen, das Marktpreisrisiko aus Spreads und das operatio-
nelle Risiko. 
 
Die Kapitalplanung wird seit dem 31.03.2020 in der normativen Perspektive im Sinne des I-
CAAP Leitfadens der BaFin vom 24.05.2018 erstellt. Jeweils zum Quartalsultimo werden ein 
Basisszenario (= Planszenario), mit der erwarteten Entwicklung der Geschäftstätigkeit und 
des wirtschaftlichen Umfelds, sowie zwei risikoartenübergreifende adverse Szenarien erstellt. 
Das Ziel der normativen Risikotragfähigkeit ist, mindestens im Planszenario die aufsichtsrecht-
lichen und regulatorischen Anforderungen und Zielgrößen (TSCR, OCR und EMZK) einzuhal-
ten und mögliche künftige Engpässe frühzeitig zu erkennen. 
 
Der periodische Steuerungskreis entspricht weitgehend der klassischen HGB/GuV-Sichtweise 
und hat einen Betrachtungshorizont von rollierend zwölf Monaten. Das Ziel besteht in der Fort-
führung des Unternehmens durch die Reservierung von bilanziellem Kapital zur Sicherstellung 
der TSCR-Anforderungen (Total SREP Capital Requirements) der Säule 1. Die wesentlichen 
Risiken werden mit einem Konfidenzniveau von 95 % gemessen und auf dieser Basis limitiert. 
Wesentliche Risiken des periodischen Steuerungskreises sind das Adressenrisiko des Kun-
dengeschäftes, das Adressenrisiko des Eigengeschäftes, das Marktpreisrisiko aus Zinsen und 
das operationelle Risiko. 
 
Der Steuerungskreis Liquidität hat die Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit zum 
Ziel. Die Steuerung erfolgt durch die Betrachtung des Liquiditätsüberhangs sowie des Überle-
benshorizonts (Time-to-Wall) durch Gegenüberstellung von szenarioabhängigen Verläufen der 
jeweiligen Liquiditätsablaufbilanzen und des zugehörigen Liquiditätsdeckungspotenzials in vier 
Szenarien sowie unter Einbeziehung der LCR und der untertägigen Saldoüberwachung des 
Hauptkontos des Zahlungsverkehrs. Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt das wesentliche Li-
quiditätsrisiko dar. 
 
Umfang der Deckungspotenziale 
Zur Deckung GuV-belastender Risiken im periodischen Steuerungskreis ist neben den regula-
torisch ungebundenen Eigenmitteln das erwartete Ergebnis der folgenden 12 Monate verfüg-
bar. 
 
Zur Deckung der unerwarteten Verluste im ökonomischen Steuerungskreis steht der aktuelle 
Nettovermögenswert der LBS Südwest bereit. Dieser besteht aus den zu Marktpreisen bewer-
teten Vermögenspositionen abzüglich der Marktwerte der Fremdmittel und Abschlägen für er-
wartete Verluste, Kosten und Verwaltungsaufwendungen. 
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Zur Deckung des Liquiditätsrisikos wird die Entwicklung des Liquiditätsdeckungspotenzials je 
Szenario ermittelt, das sich im Wesentlichen aus den Geldanlagen ergibt, von denen ein sub-
stanzieller Teil im Pfanddepot bei der Deutschen Bundesbank hinterlegt ist. 
 
Angemessenheit der Deckungspotenziale 
Die Bemessung des Risikodeckungspotenzials stellt sicher, dass auch nach einem Eintreten 
unerwarteter Verluste aus den Risiken ausreichend haftende Eigenmittel vorhanden sind, um 
den Geschäftsbetrieb aufrecht zu erhalten (periodische Perspektive) bzw. die Ansprüche der 
Gläubiger vollständig erfüllen zu können (ökonomische Perspektive). 
 
Zum 31.12.2020 betragen die Auslastungen der bereitgestellten Deckungspotenziale in der 
periodischen Sicht 11,0 % und 55,8 % in der ökonomischen Sicht. 
 
In der normativen Sicht reichen im Planszenario die Eigenmittel aus, alle aufsichtsrechtlichen 
und regulatorischen Anforderungen und Zielgrößen (TSCR, OCR und EMZK) einzuhalten. 
 
Im adversen langfristigen Nullzinsszenario reichen die Eigenmittel in den Berechnungen aus, 
um die regulatorischen und aufsichtsrechtlichen Mindestkapitalquoten (TSCR, OCR) einzuhal-
ten. Bis auf das fünfte Planjahr kann ebenfalls die EMZK eingehalten werden.  
 
Im weiteren risikoartenübergreifenden adversen Hochzins-Liquiditätsszenario ergibt sich eine 
leichte Unterdeckung der OCR in den Planjahren 4 und 5, die jedoch durch geeignete Maß-
nahmen geschlossen werden kann. 
 
Ferner ist die LBS Südwest Mitglied im Sicherungsfonds der Landesbausparkassen, der Teil 
des institutssichernden Haftungsverbundes der Sparkassen-Finanzgruppe ist. 
 
Adressenrisiko Kundengeschäft 
Die private Wohnungsbaufinanzierung als unser Geschäftsschwerpunkt gilt insgesamt als risi-
koarm. Die Risikostrategie sieht eine konservative Kreditvergabepolitik mit gezielter und kon-
trollierter Risikoübernahme sowie ein nach Kreditnehmern breit diversifiziertes und granulares 
Kreditportfolio vor. Durch die geringe Höhe der Einzelkredite wird eine breite Risikostreuung 
erreicht und Klumpenrisiken werden weitestgehend ausgeschlossen. Risikobehaftete Ge-
schäfte werden durch festgelegte Vorgaben eingeschränkt bzw. ausgeschlossen. 
 
Für die LBS Südwest treffen die in den MaRisk BTO 1.1 Tz. 4 festgelegten Ausnahmen (pro-
zess- und risikoabhängige Erleichterungen) von der Zwei-Voten-Regelung zu. Das Kunden-
kreditgeschäft der LBS Südwest wird ausschließlich durch Dritte (Handelsvertreter bzw. Spar-
kassen/BW Bank) initiiert und als nicht risikorelevantes Geschäft gemäß MaRisk BTO 1.1 Tz. 
4 eingestuft. Damit ist für Kreditentscheidungen kein zweites Votum notwendig und die an-
sonsten erforderliche Trennung von Markt- und Marktfolgefunktionen entfällt. 
 
Die Kompetenzordnung legt den Rahmen fest, innerhalb dessen den Mitarbeitern des Berei-
ches Marktservice Kredit Entscheidungs- und Vertretungsbefugnisse für die Kreditbewilli-
gung/-bearbeitung und die Betreuung der Kunden in der Spar- und Darlehensphase übertra-
gen sind. 
 
Entscheidungen über Großkredite nach § 13 KWG werden wegen des gesetzlich erforderli-
chen einstimmigen Beschlusses des Gesamtvorstandes nicht delegiert. 
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Grundzüge der Risikovorsorge für das Kreditgeschäft 
Für erkennbare Risiken aus dem Kreditgeschäft bestehen Einzelwertberichtigungen, pauscha-
lierte Einzelwertberichtigungen und Pauschalwertberichtigungen, die nach Darlehensarten ge-
trennt ermittelt werden. 
 
Die individuellen Einzelwertberichtigungen werden auf Basis der im Kernsystem hinterlegten 
Daten (Obligo, Sicherheit, Vorlasten) maschinell für Kreditengagements der Mahnstufe 4, ge-
kündigte Engagements und Engagements, bei denen ein Zwangsversteigerungs- bzw. 
Zwangsverwaltungsverfahren anhängig ist, unter Berücksichtigung der hinterlegten Sicherhei-
ten ermittelt. Hierbei muss mindestens ein Vertrag eines Kreditengagements eines der oben 
genannten Kriterien erreicht haben. 
 
Für die Forderungen in den Mahnstufen 1 bis 3 werden pauschalierte Einzelwertberichtigun-
gen gebildet, denen aus der Mahnstufe 4 abgeleitete Sicherheiten und Ausfallwahrscheinlich-
keiten zugrunde gelegt werden. Die errechneten Ausfallwahrscheinlichkeiten werden aus Er-
fahrungswerten unter Berücksichtigung der Wanderungsbewegungen innerhalb der Mahnstu-
fen abgeleitet. 
 
Die Pauschalwertberichtigungen decken das latente Risiko im Kreditgeschäft ab. Die Berech-
nung erfolgt anhand von Erfahrungswerten und basiert auf dem, um nicht wertberichtigungsfä-
hige und einzelwertberichtigte Forderungen verminderten Forderungsbestand. Die Wertberich-
tigungssätze betragen derzeit 0,05 % auf Bauspardarlehen, 0,01 % auf Zwischenkredite, 0,08 
% auf Vorfinanzierungskredite und auf sonstige Darlehen. 
 
Management des Adressenrisikos Kundengeschäft 
In der LBS Südwest sind die von der S-Rating und Risikosysteme GmbH entwickelten Verfah-
ren LBS-KundenScoring und seit 01.01.2020 das Sparklassen-StandardRating im Einsatz. Sie 
dienen als Risikoklassifizierungsverfahren der Einzelengagements zum Zeitpunkt der Kredit-
bewilligung i. S. MaRisk und lieferen darüber hinaus Informationen zur Entwicklung der Kre-
dite während der Laufzeit der bestehenden Kreditbeziehung. Die Risikoklassifizierung und Ri-
sikofrüherkennung im Bestand erfolgt über die Mahnstufen. 
 
Zur Quantifizierung des Adressenrisikos Kundengeschäft im periodischen und ökonomischen 
Steuerungskreis wird das Kreditportfoliomodell Credit Portfolio View (CPV) der S Rating und 
Risikosysteme GmbH als simulationsbasiertes risikosensitives Modell verwendet. 
 
Die Quantifizierung des Risikos in der periodischen Sicht betrachtet ausschließlich die für die 
Bilanzierungsvorschriften relevanten Ratingmigrationen. Daher wirken sich nur Ausfälle und 
EWB-Veränderungen auf den Portfolioverlust aus. Zum 31.12.2020 beträgt das Adressenri-
siko Kundengeschäft 10,5 Mio. €. 
 
In der ökonomischen Sicht werden die unerwarteten Verluste wertorientiert ermittelt. Dabei 
können alle Kunden zwischen den Ratingklassen migrieren und jede Bonitätsänderung führt 
zu einer entsprechenden Auswirkung auf den Risikowert. Der unerwartete Verlust ergibt sich 
aus allen unerwarteten Abweichungen gegenüber der erwarteten Wertänderung. Zum 
31.12.2020 beträgt das Adressenrisiko Kundengeschäft in diesem Steuerungskreis  
108,0 Mio. €. 
 
Adressenrisiko Eigengeschäft 
Das Adressenrisiko Eigengeschäft resultiert aus der Anlage der freien Kollektivmittel in fest-
verzinslichen Wertpapieren, Schuldscheindarlehen und Namenstiteln. Das Anlageuniversum 
wird durch § 4 Abs. 3 BauSparkG definiert und ist daher von Natur aus risikoarm, insbeson-
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dere durch die Beschränkung von Anlagen auf Schuldner höchster Qualität, bei denen die Er-
füllung der Leistungspflichten während der gesamten Laufzeit gewährleistet scheint. Diese Ri-
siken werden im Rahmen enger Limite eingegangen. 
 
Management des Adressenrisikos Eigengeschäft 
Zur Steuerung des Adressenrisikos Eigengeschäft sind Kontrahenten- und Emittentenlimite 
eingerichtet, die laufend überwacht werden. 
 
Die Risikoklassifizierung im Eigengeschäft erfolgt für alle Risikopositionen anhand des LBS-
Ratings, in das wiederum die Bewertungen von externen Ratingagenturen einfließen. 
 
Zur Quantifizierung des Adressenrisikos Eigengeschäft im periodischen und ökonomischen 
Steuerungskreis wird das Kreditportfoliomodell Credit Portfolio View (CPV) der S Rating und 
Risikosysteme GmbH als simulationsbasiertes risikosensitives Modell verwendet. 
 
Die periodische Messung des Adressenrisikos Eigengeschäft in CPV orientiert sich an der 
HGB-Rechnungslegung. Das Eigengeschäft wird gemäß der Bewertungsmethode der LBS 
Südwest nach dem gemilderten Niederstwertprinzip berücksichtigt. Gemäß gemildertem Nie-
derstwertprinzip erfolgt eine Bilanzierung von Wertänderungen nur bei dauerhafter Wertmin-
derung. Daher werden für die Eigenbestände in CPV nur Ausfallrisiken simuliert. Zum 
31.12.2020 beträgt das Adressenrisiko Eigengeschäft 5,5 Mio. €. 
 
In der ökonomischen Sicht werden die unerwarteten Verluste wertorientiert ermittelt. CPV 
schätzt die unerwarteten Verluste, die auf Basis eines gegebenen Portfolios möglich sind. Da-
bei werden nicht nur Ausfälle (Ausfallrisiko) berücksichtigt, sondern auch Wertänderungen, die 
sich durch Bonitätsveränderungen ergeben, d. h. jeder Emittent kann in eine andere Ra-
tingnote migrieren (Migrationsrisiko), in seiner Ratingnote verharren oder ausfallen. Der uner-
wartete Verlust ergibt sich aus allen unerwarteten Abweichungen gegenüber der erwarteten 
Wertänderung. Zum 31.12.2020 beträgt das Adressenrisiko Eigengeschäft in diesem Steue-
rungskreis 214,4 Mio. €. 
 
Marktpreisrisiko aus Zinsen 
Das Marktpreisrisiko aus Zinsen wird auf Basis des integrierten Zinsbuch-Cashflows ermittelt, 
der aus Positionen mit vertraglich fixierten Zinsbindungen (insbesondere Kredite und Eigenan-
lagen am Kapitalmarkt) und Positionen mit nicht vollständig definierten Parametern besteht 
(insbesondere das Bausparkollektiv). Diese Positionen mit nicht vollständig definierten Para-
metern werden in diese Betrachtung mittels einer Ablauffiktion integriert. 
 
Für die Steuerung des Marktpreisrisikos und die Sicherung des Zinsüberschusses wird eine 
Anlagestrategie verfolgt, die ohne aktive, auf kurzfristigen Eigenhandelserfolg abzielende Akti-
vitäten und weitgehend unabhängig von einer Zinsmeinung dauerhafte Stabilität erzielt. Das 
daraus resultierende Risiko wird in notwendigem Maße im Rahmen enger Limite eingegan-
gen. Marktpreisrisiken aus Aktien, Rohstoffen oder dergleichen liegen daher nicht vor. 
 
Die LBS Südwest hat als Nichthandelsbuchinstitut unter anderem festgelegt, dass nur Anlage-
buchgeschäfte zulässig sind. Die Wertpapiere werden i. d. R. bis zur Endfälligkeit gehalten. 
Verkäufe vor Fälligkeit werden nur zum Liquiditätsausgleich oder zur Risikosteuerung unter 
Berücksichtigung der Gesamtrisikostruktur des Unternehmens vorgenommen. Der Handel 
zum Zweck der Geldanlage und -aufnahme ist bis einschließlich Vorstandsebene vom Risi-
kocontrolling sowie der Abwicklung und Kontrolle getrennt und in separaten Geschäftsberei-
chen angesiedelt. 
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Im Jahr 2020 wurden im Rahmen eines Neuproduktprozesses die Vorbereitungen getroffen, 
ab dem Jahr 2021 Zinsswaps für die Steuerung des Marktpreisrisikos aus Zinsen einsetzen zu 
können. Zum Jahresende befanden sich vier Swapgeschäfte aus der Testphase im Bestand. 
Durch die Nutzung der EUREX als zentraler Gegenpartei ist sichergestellt, dass aus dem zu-
künftigen Einsatz von Zinsswaps eigene damit verbundene Risiken (insbesondere Kontrahen-
tenrisiken) nicht vorliegen bzw. minimiert sind. 
 
Management des Marktpreisrisikos aus Zinsen 
Im periodischen Steuerungskreis orientiert sich das Marktpreisrisiko aus Zinsen an der HGB-
Rechnungslegung. Es wird in der periodischen Sichtweise gemessen als maximale Zinsüber-
schussverschlechterung zwischen einer erwarteten Entwicklung (Basisszenario) und mehre-
ren Szenariobetrachtungen. Per 31.12.2020 ermittelt sich für das Marktpreisrisiko aus Zinsen 
ein Risikowert von 3,4 Mio. €. 
 
Im ökonomischen Steuerungskreis wird ein Value-at-Risk mittels einer modernen-historischen 
Simulation mit einem Konfidenzniveau von 99,9 % und einer Haltedauer von 250 Handelsta-
gen ermittelt. Das Marktpreisrisiko aus Zinsen liegt in diesem Steuerungskreis zum 
31.12.2020 bei 103,5 Mio. €. 
 
Marktpreisrisiko aus Spreads 
Das Marktpreisrisiko aus Spreads resultiert aus der Anlage der freien Kollektivmittel in festver-
zinslichen Wertpapieren, Schuldscheindarlehen und Namenstiteln im Rahmen der gesetzli-
chen Regeln, den nach § 4 Abs. 3 BauSparkG zulässigen Formen der Geldanlage für Baus-
parkassen. Die LBS Südwest investiert nur in zinstragende Titel, die in Euro denominiert sind 
und ein geringes Risiko aufweisen. Marktpreisrisiken aus Spreads übernimmt die LBS Süd-
west im Rahmen enger Limite. 
 
Management des Marktpreisrisikos aus Spreads 
Bemessungsgrundlage für die Ermittlung des Marktpreisrisikos aus Spreads sind sämtliche 
Eigengeschäfte analog zur Quantifizierung des Adressenrisikos Eigengeschäft. Teil der Ermitt-
lung ist die Berechnung eines Value-at-Risk mittels moderner-historischer Simulation. 
 
Das Marktpreisrisiko aus Spreads im ökonomischen Steuerungskreis wird mittels einer moder-
nen-historischen Simulation mit einem Konfidenzniveau von 99,9 % und einer Haltedauer von 
250 Handelstagen ermittelt. Das ökonomische Marktpreisrisiko aus Spreads beträgt zum 
31.12.2020 280,8 Mio. €. 
 
Im Rahmen der Risikoinventur wurde festgestellt, dass das Marktpreisrisiko aus Spreads in 
der periodischen Perspektive nicht mehr wesentlich ist. Daher wird die laufende Risikomes-
sung in der periodischen Perspektive eingestellt. 
 
Operationelles Risiko 
Operationelle Risiken beinhalten die Gefahr von Verlusten, die infolge der Unangemessenheit 
oder des Versagens von internen Verfahren, Menschen und Systemen oder von externen Er-
eignissen eintreten. Operationelle Risiken sollen durch prozessuale Vorkehrungen, Kontrollen 
und geeignete Versicherungen auf ein akzeptables Maß nicht vermeidbarer Risiken reduziert 
werden. 
 
Die Verantwortung für die Risikosteuerung liegt grundsätzlich bei den Fachbereichen. Ausnah-
men bilden zentrale funktionsverantwortliche Fachbereiche bzw. Sonderfunktionen (Organisa-
tion und Informationssysteme, Verwaltung, Compliance, Recht, Personal, Datenschutzbeauf-
tragte, Informationssicherheit, IT-Notfallmanagement, BCM) für bestimmte Risikokategorien. 
 



- 13 - 

 

Management des operationellen Risikos 
Das Verfahren zur Identifikation, Messung und Steuerung des operationellen Risikos der LBS 
Südwest wurde im Jahr 2020 grundlegend erweitert. 
 
In einer Schadensfalldatenbank erfolgt die Dokumentation eingetretener Schäden. Die LBS 
Südwest verwendet die Schadensfalldatenbank des DSGV zur Dokumentation der operatio-
nellen Schadensfälle und daraus abgeleiteter Maßnahmen, durch die eine Wiederholung des 
Schadenereignisses vermieden werden kann. Die Bewertung der Schäden und Risiken erfolgt 
durch die Fachbereiche aufgrund von methodischen Vorgaben der zweiten Verteidigungslinie 
in der Gruppe Risikocontrolling. 
 
Als weiteres Instrument erfolgt eine operationelle Risikoanalyse als regelmäßiges Self-Asses-
sment mittels eines prozessbasierten Ansatzes, in dem die jeweiligen Prozessverantwortli-
chen anhand vorgegebener Kriterien Schadenspotenzial abschätzen. Durch die Verknüpfung 
mit der Prozesslandkarte ist die vollständige Erfassung operationeller Schadenspotenziale 
möglich. 
 
Ergänzt wird das Instrumentarium in Szenarioanalysen, in denen das Schadenspotenzial (bis-
her) nicht eingetretener oder selten eintretender Ereignisse in einem bereichsübergreifenden 
Verfahren abgeschätzt werden.  
 
Zur Quantifizierung des operationellen Risikos in der Risikotragfähigkeit nutzt die LBS Süd-
west das SR-Schätzverfahren, das auf einem Schadenpool basiert, in den Institute der Spar-
kassen-Finanzgruppe operationelle Schäden melden. Über einen mehrstufigen Prozess wird 
ein Wert des Schätzverfahrens anhand LBS-spezifischer Parameter adjustiert und ergibt den 
Risikowert, der ab Stichtag 31.12.2020 für das operationelle Risiko in der ökonomischen Risi-
kotragfähigkeit verwendet wird. Das operationelle Risiko hat zum 31.12.2020 einen Wert von 
29,2 Mio. €. 
 
Im periodischen Steuerungskreis wird weiterhin der Wert gemäß Säule 1 auf das Konfidenzni-
veau von 95 % skaliert und beträgt 21,6 Mio. €. 
 
Risiken mit hoher Schadenswirkung und geringer Wahrscheinlichkeit werden - soweit dies 
möglich und sinnvoll ist - durch Versicherungen begrenzt. Die Ergebnisse des Self-Assess-
ments und die Dokumentation aller Schadensfälle werden zur Optimierung des Versicherung-
sportfolios genutzt. 
 
Für die Steuerung der Auslagerungen nach AT 9 MaRisk in Verbindung mit § 25b KWG exis-
tiert als zweite Verteidigungslinie ein zentrales Auslagerungsmanagement für die übergrei-
fende Steuerung. Die primäre Verantwortung für Auslagerungen liegt in den jeweiligen Fach-
bereichen, die - analog zum operationellen Risiko - über einen Beauftragten für das Auslage-
rungsmanagement verfügen. Die resultierenden Risiken werden im Self-Assessment der ope-
rationellen Risiken explizit berücksichtigt. 
 
Liquiditätsrisiko 
Das Liquiditätsrisiko einer Bausparkasse ist neben strukturellen Aspekten wesentlich durch 
die Verhaltensweisen der Bausparer im Kollektiv geprägt und soll vermieden werden. Die Bau-
spartarife sind so konstruiert, dass eine dauerhafte Zuteilungs- bzw. Auszahlungsfähigkeit si-
chergestellt werden kann. 
 
Der LBS Südwest liegt seit 10.08.2017 die Genehmigung der BaFin nach § 6 Abs. 1 Satz 2 
Nr. 2 BauSparkG zur Refinanzierung von Vorfinanzierungs- und Zwischenkrediten durch Bau-
spareinlagen vor. Dazu wird mit Kollektivsimulationen nachgewiesen, dass es aufgrund einer 
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nachhaltig gesicherten Liquidität des Bausparkollektives jederzeit möglich ist, die Ansprüche 
auf Auszahlung der Bauspardarlehen und Bausparguthaben zu befriedigen. Diese Berechnun-
gen werden mit einem zertifizierten System zur Kollektivsimulation erstellt. 
 
Management des Liquiditätsrisikos 
Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt mit Instrumenten, die sowohl kurzfristigen, gleich-
tägigen als auch strukturellen, mittel- bis längerfristigen Aspekten Rechnung tragen und im 
Jahr 2020 grundlegend erweitert wurden. 
 
Hierzu zählt insbesondere die Implementierung einer Liquiditätsrisikosteuerung im Sinne des 
ILAAP und damit verbunden die Einführung der Instrumente Liquiditätsablaufbilanz (LAB) und 
Liquiditätsdeckungspotenzials (LDP) und Einführung der Kennzahlen zur internen Liquiditätsri-
sikomessung „Minimaler Liquiditätsüberhang“ und „Time-to-Wall“. Diese Kennzahlen werden 
den vier Szenarien Planszenario, Marktstressszenario, Instituts-spezifisches Stressszenario 
und einem kombinierten Stressszenario ermittelt und je Szenario limitiert. 
 
In sämtlichen Stressszenarien werden zum 31.12.2020 die Limite und Schwellenwerte einge-
halten. Der kleinste minimale Liquiditätsüberhang zum 31.12.2020 auf einen Horizont von ei-
nem Jahr über alle Stressszenarien beträgt 1.466,7 Mio. €. Der minimale Überlebenshorizont 
als „Time-to-Wall“ beträgt über alle Stressszenarien zum Jahresende 766 Tage. 
 
Ergänzt wird die Steuerung durch die Kennzahl LCR, für die ein internes Limit oberhalb des 
regulatorischen Mindestwertes besteht. Die LCR beträgt zum 31.12.2020 292 %. 
Für die kurzfristige Steuerung erfolgt neben einer täglichen Disposition der Kontosalden auch 
eine untertägige Überwachung des Hauptzahlungsweges, die bereits eine gleichtägige Ge-
gensteuerung ermöglichen würde. Für den Fall eines Liquiditätsengpasses existiert ein damit 
vernetzter Notfallplan, der die Informations- und Entscheidungswege regelt. Er enthält mögli-
che Maßnahmen in der Reihenfolge ihres Einsatzes und zeigt die zu erwartenden Auswirkun-
gen auf. Hierzu zählt eine Dotierung des Pfanddepots bei der Deutschen Bundesbank mit 
Wertpapieren, die eine jederzeitige und ggfs. auch eine untertägige substanzielle Geldauf-
nahme ermöglichen würde. 
 
Angaben zur Liquiditätsdeckungsquote (LCR) 

  Gewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) TEUR 

 Quartal endet am 31.03.2020 30.06.2020 30.09.2020 31.12.2020 

21 Liquiditätspuffer  3.005.514 2.904.182 2.875.916 2.687.744 

22 Netto-Liquiditätsabfluss  943.793 985.493 943.919 887.519 

23 Liquiditätsdeckungsquote  318,45 % 294,69 % 304,68 % 302,84 % 

 

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage 
Substanzielle Steuerungseingriffe aufgrund von Risikoentwicklungen waren nicht nötig und die 
realisierten Verluste waren unerheblich. 
 
Die bestehende bilanzielle Risikovorsorge und das vorhandene Eigenkapital stellten im Zu-
sammenwirken mit der Frühwarnfunktion des Limitsystems sicher, dass die Risikotragfähigkeit 
jederzeit gegeben war. 
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Die zum 31.12.2020 geforderten aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalquoten betragen für das 
harte Kernkapital 4,50 % und das Gesamtkapital 8,00 %. Die LBS Südwest erfüllte diese An-
forderungen zum 31.12.2020 mit 17,36 % hartem Kernkapital und mit 18,44 % Gesamtkapital. 
 
Die interne Revision überzeugt sich jährlich und anlassbezogen von den Prozessen und dient 
als unabhängige Kontrollinstanz. 
 
Die LBS Südwest ist Mitglied im Sicherungsfonds der Landesbausparkassen, der Teil des in-
stitutssichernden Haftungsverbundes der Sparkassen-Finanzgruppe ist. Es sind keine be-
stands- und entwicklungsgefährdenden Risiken erkennbar. 
 
Angemessenheit der Risikomanagementverfahren und konzise Risikoerklärung (Art. 

435 (1) e, f CRR) 
Der Vorstand erklärt gemäß Art. 435 (1) Buchstabe e) CRR, dass die eingerichteten Risikoma-
nagementverfahren den gängigen Standards entsprechen und dem Risikoprofil und der Risi-
kostrategie der LBS Südwest angemessen sind. 
 
Der vom Vorstand genehmigte Lagebericht enthält unter Gliederungspunkt E den Risikobe-
richt. Dieser beschreibt das Risikoprofil der LBS Südwest und enthält wichtige Kennzahlen 
und Angaben zum Risikomanagement. Der Risikobericht stellt die Risikoerklärung nach Art. 
435 (1) Buchstabe f) CRR dar. 
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2.2 Angaben zur Unternehmensführung (Art. 435 (2) CRR) 

Informationen zu Mandaten des Leitungsorgans 

 Anzahl der Leitungs-
funktionen 

Anzahl der Aufsichts-
funktionen 

Ordentliche Mitglieder des Vorstands - 3 

Ordentliche Mitglieder des Verwaltungsrats 7 28 

Tabelle: Anzahl der von Mitgliedern des Leitungsorgans bekleideten Leitungs- und Auf-
sichtsfunktionen zum 31. Dezember 2020 (Art. 435 (2) Buchstabe a) CRR) 

In den Angaben sind die Mandate aufgeführt, für deren Wahrnehmung gemäß §§ 25c und 25d 
KWG Beschränkungen bestehen. Die Leitungs- und Aufsichtsfunktionen im eigenen Institut 
sind nicht mitgezählt. 

Auswahl- und Diversitätsstrategie für die Mitglieder des Leitungsorgans (Art. 435 (2) 
Buchstaben b) und c) CRR) 

Die Auswahl und Bestellung der Mitglieder des Vorstands sowie des Verwaltungsrats sind im 
KWG, im Staatsvertrag zwischen dem Land Baden-Württemberg und dem Land Rheinland-
Pfalz über die Vereinigung der LBS Landesbausparkasse Baden-Württemberg und der LBS 
Landesbausparkasse Rheinland-Pfalz zur LBS Landesbausparkasse Südwest, im Sparkas-
sengesetz für Baden-Württemberg sowie in der Satzung der LBS Südwest geregelt.  

Danach bestellt der Verwaltungsrat die Mitglieder des Vorstands für höchstens fünf Jahre bei 
zulässiger wiederholter Bestellung und bestellt den Vorsitzenden des Vorstands und dessen 
Stellvertreter. Er kann auch die Abberufung der Mitglieder des Vorstands beschließen. 

Die Mitglieder des Vorstands verfügen über eine langjährige Berufserfahrung sowie umfang-
reiche Fachkenntnisse und Fähigkeiten in der Kreditwirtschaft. 

Bei der Neubesetzung des Vorstands achtet der Verwaltungsrat darauf, dass die Mitglieder 
des Vorstands persönlich und fachlich geeignet und ihre Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfah-
rungen ausgewogen sind. Die fachliche Eignung setzt voraus, dass in ausreichendem Maß 
theoretische und praktische Kenntnisse in den betreffenden Geschäften sowie Leitungserfah-
rung vorhanden sind. Der Nominierungsausschuss, bei Bedarf unterstützt durch den Sparkas-
senverband Baden-Württemberg und ein externes Beratungsunternehmen, berät den Verwal-
tungsrat bei der Ermittlung von geeigneten Bewerbern für die Besetzung der Vorstandspositio-
nen.  

Die Vorgaben des „Merkblatts zu den Geschäftsleitern gemäß KWG, ZAG und KAGB“ der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) für die Prüfung der fachlichen Eig-
nung und Zuverlässigkeit von Geschäftsleitern werden beachtet. Darüber hinaus werden bei 
den Entscheidungen die Vorgaben des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) be-
achtet.  

Satzungsgemäß ist der Verbandsvorsteher des Sparkassenverbands Baden-Württemberg 
Vorsitzender, der Verbandsvorsteher des Sparkassenverbands Rheinland-Pfalz erster stellver-
tretender Vorsitzender des Verwaltungsrats. Beide Verbände sind Träger der LBS Südwest. 
Der zweite stellvertretende Vorsitzende ist vom Sparkassenverband Baden-Württemberg ent-
sandt. Siebzehn weitere Mitglieder des Verwaltungsrats werden von den Trägern bestellt, 
zehn Mitglieder sind als Vertreter der Beschäftigten nach den Bestimmungen des Sparkassen-
gesetzes für Baden-Württemberg gewählt.  
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Die Mitglieder des Verwaltungsrats verfügen über langjährige relevante Berufserfahrung aus 
ihren hauptamtlichen Tätigkeiten oder haben Fortbildungsveranstaltungen an einer Sparkas-
senakademie besucht, so dass ausreichende Kenntnisse und Sachverstand für die Tätigkeit 
im Verwaltungsrat der LBS Südwest vorhanden sind.  

Die Vorgaben des „Merkblatts zu den Mitgliedern von Verwaltungs- und Aufsichtsorganen ge-
mäß KWG und KAGB“ der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) zu den 
aufsichtlichen Anforderungen werden beachtet. Aufgrund der sparkassenrechtlichen Gege-
benheiten ist die Festlegung und Umsetzung einer eigenständigen Diversitätsstrategie für den 
Verwaltungsrat nicht möglich. 

Angaben zum Risikoausschuss (Art. 435 (2) Buchstabe d) CRR 
Der Verwaltungsrat hat am 30.11.2017 einen gemeinsamen Risiko- und Prüfungsausschuss 
gebildet. Im Jahr 2020 haben vier Sitzungen dieses Ausschusses stattgefunden. 

Informationsfluss an das Leitungsorgan bei Fragen des Risikos (Art. 435 (2) Buchstabe 
e) CRR) 
Das Risikomanagement der LBS Südwest ist entsprechend den Anforderungen der MaRisk 
aufgebaut und stellt somit den Informationsfluss an Vorstand / Verwaltungsrat in Fragen des 
Risikos sicher.  

Nach den MaRisk sind alle unter Risikogesichtspunkten wesentlichen Informationen unverzüg-
lich an die Geschäftsleitung weiterzuleiten. Hierfür wurde ein Ad-hoc-Meldewesen eingerich-
tet.  

Weiterhin fordern die MaRisk ein Berichtswesen, das alle wesentlichen Risiken abdeckt und 
den Vorstand in nachvollziehbarer und aussagefähiger Weise über die Risikosituation ein-
schließlich Stresstests und Risikokonzentrationen informiert und gegebenenfalls Handlungs-
vorschläge gibt. Diese Anforderungen werden durch das regelmäßige Berichtswesen - beste-
hend aus dem monatlichen Finanzreport, der in einer Vorstandssitzung behandelt wird sowie 
den vierteljährlichen Risikobericht - erfüllt. Sofern erforderlich werden die Berichtsrhythmen 
verkürzt oder zusätzliche Auswertungen erstellt.  

Mit dem Verwaltungsrat werden die Strategien erörtert und alle Änderungen in den strategi-
schen Festlegungen erläutert. Zudem wird der Verwaltungsrat laufend über die Geschäftspoli-
tik der LBS Südwest informiert. Dies geschieht durch die regelmäßige Berichterstattung des 
Vorstands zur Geschäftsentwicklung, zur Risikosituation, zu wichtigen Projekten und der Dar-
stellung der Mittelfristplanung inkl. Szenarien sowie der daraus abgeleiteten Maßnahmen. 

Der Verwaltungsrat wird grundsätzlich im Rahmen des vierteljährlichen Risikoberichtes und 
gegebenenfalls in den ordentlichen Verwaltungsratssitzungen neben der aktuellen Risikolage 
über Limitüberschreitungen oder andere risikorelevante Ereignisse informiert. Kommt der Vor-
stand zu der Einschätzung, dass die Risikotragfähigkeit gefährdet ist oder in anderer Weise 
akute Gefahr für den Fortbestand der LBS Südwest besteht, wird er unverzüglich den Vorsit-
zenden des Verwaltungsrates schriftlich informieren und dieser wird über die weitere Kommu-
nikation mit dem Verwaltungsrat entscheiden. 

Weiterhin kann der Vorsitzende des Aufsichtsorgans unter Einbeziehung der Geschäftsleitung 
direkt bei dem Leiter der Abteilung Revision Auskünfte einholen (MaRisk AT 4.4.3). 
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3 Eigenmittel (Art. 437 CRR) 

3.1 Eigenkapitalüberleitungsrechnung  

(Angaben gemäß Art. 437 (1) Buchstabe a) CRR i. V. m. Anhang I der Durchführungsver-
ordnung (EU) Nr. 1423/2013) 

Die in der CRR geforderte vollständige Abstimmung der aufsichtsrechtlichen Kapitalposten mit 
den relevanten Bilanzposten ist in der folgenden Tabelle dargestellt: 

Handelsbilanz zum 31.12.2020 Überleitung Eigenmittel zum Meldestichtag 
31.12.2020 

Passivposition Bilanzwert Hartes Kern-
kapital 

Zusätz-
liches 
Kern-
kapital 

Ergänzungs-
kapital 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

9. Nachrangige 
Verbindlichkeiten 

      

10
. 

Genussrechtska-
pital 

      

11
. 

Fonds für allge-
meine Bankrisi-
ken 

550.000   550.000   

12
. 

Eigenkapital       

 a) gezeichnetes 
Kapital 

200.000   200.000   

 b) Gewinnrückla-
gen 

551.440   551.440   

 c) Bilanzgewinn 6.191 -6.191     

2.
50
0 

d) § 340f  HGB 82.400 -2.300    80.100 

Sonstige Überleitungskorrekturen    

 Allgemeine Kreditrisikoanpassungen (Art. 62 c 
CRR) 

  80.100 

 Unternehmen der Finanzbranche (Art. 66 CRR)    

 Immaterielle Vermögensgegenstände (Art. 36 (1) 
b CRR) 

-13.137   

 Aktive latente Steuern (Art. 36 (1) c, 38 CRR    

 Übergangsvorschriften (Art. 476 bis 478, 481 
CRR) 

   

 Bestandsschutz für Kapitalinstrumente (Art. 484 
CRR) 

   

 1.288.303  80.100 

Tabelle: Eigenkapital-Überleitungsrechnung 
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Hauptmerkmale sowie vollständige Bedingungen der begebenen Kapitalinstrumente 
 
(Angaben gemäß Art. 437 (1) Buchstaben b) und c) CRR i. V. m. Anhang II der Durchfüh-
rungsverordnung (EU) Nr. 1423/2013) 
 
Als Kapitalinstrument im Sinn der CRR gilt das Stammkapital der LBS SW. Die Hauptmerk-
male sind der folgenden Tabelle zu entnehmen. 
 

Hauptmerkmale des Kapitalinstruments …  

1 Emittent LBS Landesbau-
sparkasse Südwest 

2 Einheitliche Kennung (z.B. CUSIP, ISIN und Bloomberg-Kennung für  
Privatplatzierung 

k.A. 

3 Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht 

 Aufsichtsrechtliche Behandlung  

4 CRR-Übergangsregelungen Hartes Kernkapital 

5 CRR-Regelungen nach Übergangszeit Hartes Kernkapital 

6 Anrechenbar auf Solo-/Konzern-/Solo- und Konzernebene Soloebene 

7 Instrumenttyp (Typen von jedem Land zu spezifizieren) Stammkapital 

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel anrechenbarer Betrag (Währung in Mil-
lionen, Stand letzter Meldestichtag) 

200,0 

9 Nennwert des Instruments 200,0 

9a Ausgabepreis 200,0 

9b Tilgungspreis k.A. 

10 Rechnungslegungsklassifikation Gezeichnetes 
Kapital 

11 Ursprüngliches Ausgabedatum 01.01.2016 

12 Unbefristet oder mit Verfallstermin Unbefristet 

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin Keine Fälligkeit 

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht k.A. 

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungs-
betrag 

k.A. 

16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar k.A. 

 Coupons/Dividenden  

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen Variabel 

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex k.A. 

19 Bestehen eines „Dividenden-Stopps" k.A. 

20a Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) Vollständig 
diskretionär 

20b Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf 
den Betrag) 

Vollständig 
diskretionär 

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanrei-
zes 

nein 
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22 Nicht kumulativ oder kumulativ k.A. 

23 Wandelbar oder nicht wandelbar Nicht wandelbar 

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k.A. 

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k.A. 

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate k.A. 

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k.A. 

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k.A. 

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k.A. 

30 Herabschreibungsmerkmale nein 

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung k.A. 

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise k.A. 

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend k.A. 

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzu-
schreibung 

k.A. 

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere In-
strument nennen) 

k.A. 

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente nein 

37 Ggf. unvorschriftsmäßige Merkmale nennen k.A. 

Tabelle: Hauptmerkmale des Kapitalinstruments … 
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3.2 Art und Beträge der Eigenmittelelemente  

(Angaben gemäß Artikel 437 (1) Buchstaben d) und e) CRR i. V. m. Anhang VI der 
Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1423/2013) 
Eine detaillierte Aufstellung der Eigenmittelelemente ist der folgenden Tabelle zum Offenle-
gungsbericht zu entnehmen. 
 

31.12.2020 
 
TEUR 

(A) BETRAG 
AM TAG DER 
OFFENLE-
GUNG 

(B) VERWEIS AUF 
ARTIKEL IN DER 
VERORDNUNG 
(EU) Nr. 575/2013 

(C) BETRÄGE, 
DIE DER BE-
HANDLUNG 
VOR DER VER-
ORDNUNG (EU) 
Nr. 575/2013 
UNTERLIEGEN 
ODER VORGE-
SCHRIEBENER 
RESTBETRAG 
GEMäß VER-
ORDNUNG (EU) 
Nr. 575/2013 

HARTES KERNKAPITAL: INSTRU-
MENTE UND RÜCKLAGEN 

1 Kapitalinstrumente und das mit ihnen 
verbundene Agio 

757.631 26 (1), 27, 28, 29, 
Verzeichnis der 
EBA gemäß Artikel 
26 Abs. 3 

 

 davon: gez. Kapital 200.000 Verzeichnis der 
EBA gemäß Artikel 
26 Abs. 3 

 

 davon: Gewinnrücklagen 551.440 Verzeichnis der 
EBA gemäß Artikel 
26 Abs. 3 

 

 davon: Art des Finanzinstruments 3  Verzeichnis der 
EBA gemäß Artikel 
26 Abs. 3 

 

2 Einbehaltene Gewinne 6.191 26 (1) (c)  

3 Kumuliertes sonstiges Ergebnis (und 
sonstige Rücklagen, zur Berücksichti-
gung nicht realisierter Gewinne und 
Verluste nach den anwendbaren 
Rechnungslegungsstandards) 

 26 (1)  

3a Fonds für allgemeine Bankrisiken 550.000 26 (1) (f)  

4 Betrag der Posten im Sinne von Arti-
kel 484 Abs. 3 zzgl. des mit ihnen 
verbundenen Agios, dessen Anrech-
nung auf das CET1 ausläuft 

 486 (2)  

 Staatliche Kapitalzuführungen mit Be-
standsschutz bis 1. Januar 2018 

 483 (2)  

5 Minderheitsbeteiligungen (zulässiger 
Betrag in konsolidiertem CET1) 

 84, 479, 480  

5a Von unabhängiger Seite geprüfte 
Zwischengewinne, abzüglich aller 
vorhersehbaren Abgaben oder Divi-
denden 

 26 (2)  
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6 Hartes Kernkapital (CET1) vor regu-
latorischen Anpassungen 

1.307.631   

Hartes Kernkapital (CET1): regulatorische Anpassungen 

7 Zusätzliche Bewertungsanpassungen 
(negativer Betrag) 

 34, 105  

8 Immaterielle Vermögenswerte (verrin-
gert um entsprechende Steuerschul-
den) (negativer Betrag) 

-10.627 36 (1) (b), 37, 472 
(4) 

 

9 In der EU: leeres Feld    

10 Von der künftigen Rentabilität abhän-
gige latente Steueransprüche, ausge-
nommen derjenigen, die aus tempo-
rären Differenzen resultieren (verrin-
gert um entsprechende Steuerschul-
den, wenn die Bedingungen von Arti-
kel 38 Abs. 3 erfüllt sind) (negativer 
Betrag) 

 36 (1) (c), 38, 472 
(5) 

 

11 Rücklagen aus Gewinnen oder Ver-
lusten aus zeitwertbilanzierten Ge-
schäften zur Absicherung von Zah-
lungsströmen 

 33 (a)  

12 Negative Beträge aus der Berech-
nung der erwarteten Verlustbeträge 

 36 (1) (d), 40, 159, 
472 (6) 

 

13 Anstieg des Eigenkapitals, der sich 
aus verbrieften Aktiva ergibt (negati-
ver Betrag) 

 32 (1)  

14 Durch Veränderungen der eigenen 
Bonität bedingte Gewinne oder Ver-
luste aus zum beizulegenden Zeit-
wert bewerteten eigenen Verbindlich-
keiten 

 33 (b)  

15 Vermögenswerte aus Pensionsfonds 
mit Leistungszusage (negativer Be-
trag) 

 36 (1) (e), 41, 472 
(7) 

 

16 Direkte und indirekte Positionen ei-
nes Instituts in eigenen Instrumenten 
des harten Kernkapitals (negativer 
Betrag) 

 36 (1) (f), 42, 472 
(8) 

 

17 Positionen in Instrumenten des har-
ten Kernkapitals von Unternehmen 
der Finanzbranche, die eine Über-
kreuzbeteiligung mit dem Institut ein-
gegangen sind, die dem Ziel dient, 
dessen Eigenmittel künstlich zu erhö-
hen (negativer Betrag) 

 36 (1) (g), 44, 472 
(9) 
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18 Direkte und Indirekte Positionen des 
Instituts In Instrumenten des harten 
Kernkapitals von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut 
keine wesentliche Beteiligung hält 
(mehr als 10 % und abzüglich anre-
chenbarer Verkaufspositionen) (ne-
gativer Betrag) 

 36 (1) (h), 43, 45, 
46, 49 (2) (3), 79, 
472 (10) 

 

19 Direkte, indirekte und synthetische 
Positionen des Instituts in Instrumen-
ten des harten Kernkapitals von Un-
ternehmen der Finanzbranche, an 
denen das Institut eine wesentliche 
Beteiligung hält (mehr als 10 % und 
abzüglich anrechenbarer Verkaufspo-
sitionen) (negativer Betrag) 

 36 (1) (i), 43, 45, 
47, 48 (1) (b), 49 (1) 
bis (3), 79, 470, 472 
(11) 

 

20 In der EU: leeres Feld    

20
a 

Forderungsbetrag aus folgenden 
Posten, denen ein Risikogewicht von 
1 250 % zuzuordnen ist, wenn das 
Institut als Alternative jenen Forde-
rungsbetrag vom Betrag der Posten 
des harten Kernkapitals abzieht 

 36 (1) (k)  

20
b 

davon: qualifizierte Beteiligungen au-
ßerhalb des Finanzsektors (negativer 
Betrag) 

 36 (1) (k) (i), 89 bis 
91 

 

20
c 

davon: Verbriefungspositionen (nega-
tiver Betrag) 

 36 (1) (k) (ii) 243 (1) 
(b) 244 (1) (b) 258 

 

20
d 

davon: Vorleistungen (negativer Be-
trag) 

 36 (1) (k) (iii), 379 
(3) 

 

21 Von der künftigen Rentabilität abhän-
gige latente Steueransprüche, die 
aus temporären Differenzen resultie-
ren (über dem Schwellenwert von 10 
%, verringert um entsprechende 
Steuerschulden, wenn die Bedingun-
gen von Artikel 38 Abs. 3 erfüllt sind) 
(negativer Betrag) 

 36 (1) (c), 38, 48 (1) 
(a), 470, 472 (5) 

 

22 Betrag, der über dem Schwellenwert 
von 15 % liegt (negativer Betrag) 

 48 (1)  

23 davon: direkte und indirekte Positio-
nen des Instituts in Instrumenten des 
harten Kernkapitals von Unterneh-
men der Finanzbranche, an denen 
das Institut eine wesentliche Beteili-
gung hält 

 36 (1) (i), 48 (1) (b), 
470, 472 (11) 

 

24 In der EU: leeres Feld    

25 davon: von der künftigen Rentabilität 
abhängige latente Steueransprüche, 
die aus temporären Differenzen re-
sultieren 

 36 (1) (C), 38, 48 
(1) (a), 470, 472 (5) 
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25
a 

Verluste des laufenden Geschäftsjah-
res (negativer Betrag) 

 36 (1) (a), 472 (3)  

25
b 

Vorhersehbare steuerliche Belastung 
auf Posten des harten Kernkapitals 
(negativer Betrag) 

 36 (1) (I)  

26 Regulatorische Anpassungen des 
harten Kernkapitals in Bezug auf Be-
träge, die der Vor-CRR-Behandlung 
unterliegen 

   

26
a 

Regulatorische Anpassungen im Zu-
sammenhang mit nicht realisierten 
Gewinnen und Verlusten gemäß Arti-
kel 467 und 468 

   

 davon: ... Abzugs- und Korrekturpos-
ten für nicht realisierte Verluste 1 

 467  

 davon: ... Abzugs- und Korrekturpos-
ten für nicht realisierte Verluste 2 

 467  

 davon: ... Abzugs- und Korrekturpos-
ten für nicht realisierte Gewinne 1 

 468  

 davon: ... Abzugs- und Korrekturpos-
ten für nicht realisierte Gewinne 2 

 468  

26
b 

Vom harten Kernkapital in Abzug zu 
bringender oder hinzuzurechnender 
Betrag In Bezug auf zusätzliche Ab-
zugs- und Korrekturposten und ge-
mäß der Vor-CRR-Behandlung erfor-
derliche Abzüge 

 481  

 davon: ...  481  

27 Betrag der von den Posten des zu-
sätzlichen Kernkapitals in Abzug zu 
bringenden Posten, der das zusätzli-
che Kernkapital des Instituts über-
schreitet (negativer Betrag) 

 36 (1) (j)  

28 Regulatorische Anpassungen des 
harten Kernkapitals (CET1) insge-
samt 

-10.627   

29 Hartes Kernkapital (CET1) 1.297.004   

Zusätzliches Kernkapital (AT1): Instrumente 

30 Kapitalinstrumente und das mit ihnen 
verbundene Agio 

 51, 52  

31 davon: gemäß anwendbaren Rech-
nungslegungsstandards als Eigenka-
pital eingestuft 

   

32 davon: gemäß anwendbaren Rech-
nungslegungsstandards als Passiva 
eingestuft 

   

33 Betrag der Posten im Sinne von Arti-
kel 484 Abs. 4 zzgl. des mit ihnen 
verbundenen Agios, dessen Anrech-
nung auf das AT1 ausläuft 

 486 (3)  
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 Staatliche Kapitalzuführungen mit Be-
standsschutz bis 1. Januar 2018 

 483 (3)  

34 Zum konsolidierten zusätzlichen 
Kernkapital zählende Instrumente 
des qualifizierten Kernkapitals (ein-
schließlich nicht in Zelle 5 enthaltener 
Minderheitsbeteiligungen), die von 
Tochterunternehmen begeben wor-
den sind und von Drittparteien gehal-
ten werden 

 85, 86, 480  

35 davon: von Tochterunternehmen be-
gebene Instrumente, deren Anrech-
nung ausläuft 

 486 (3)  

36 Zusätzliches Kernkapital (AT1) vor 
regulatorischen Anpassungen 

   

Zusätzliches Kernkapital (AT1): regulatorische Anpassungen 

37 Direkte und indirekte Positionen ei-
nes Instituts in eigenen Instrumenten 
des zusätzlichen Kernkapitals (nega-
tiver Betrag) 

 52 (1) (b), 56 (a), 
57, 475 (2) 

 

38 Positionen in Instrumenten des zu-
sätzlichen Kernkapitals von Unter-
nehmen der Finanzbranche, die eine 
Überkreuzbeteiligung mit dem Institut 
eingegangen sind, die dem Ziel dient, 
dessen Eigenmittel künstlich zu erhö-
hen (negativer Betrag) 

 56 (b), 58, 475 (3)  

39 Direkte und Indirekte Positionen des 
Instituts In Instrumenten des zusätzli-
chen Kernkapitals von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das 
Institut keine wesentliche Beteiligung 
hält (mehr als 10 % und abzüglich 
anrechenbarer Verkaufspositionen) 
(negativer Betrag) 

 56 (c), 59, 60, 79, 
475 (4) 

 

40 Direkte und indirekte Positionen des 
Instituts in Instrumenten des zusätzli-
chen Kernkapitals von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das 
Institut eine wesentliche Beteiligung 
hält (mehr als 10 % und abzüglich 
anrechenbarer Verkaufspositionen) 
(negativer Betrag) 

 56 (d), 59, 79, 475 
(4) 

 

41 Regulatorische Anpassungen des zu-
sätzlichen Kernkapitals in Bezug auf 
Beträge, die der Vor-CRR-Behand-
lung und Behandlungen während der 
Übergangszeit unterliegen, für die 
Auslaufregelungen gemäß der Ver-
ordnung (EU) Nr. 575/2013 gelten (d. 
h. CRR-Restbeträge) 
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41
a 

Vom zusätzlichen Kernkapital in Ab-
zug zu bringende Restbeträge in Be-
zug auf vom harten Kernkapital in Ab-
zug zu bringende Posten während 
der Übergangszeit gemäß Artikel 472 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

 472, 472(3)(a), 472 
(4), 472 (6), 472 (8) 
(a), 472 (9), 472 
(10) (a), 472 (11) 
(a) 

 

 davon Zeile für Zeile aufzuführende 
Posten, z. B. materielle Zwischenver-
luste (netto), Immaterielle Vermö-
genswerte, Ausfälle von Rückstellun-
gen für zu erwartende Verluste usw. 

   

41
b 

Vom zusätzlichen Kernkapital in Ab-
zug zu bringende Restbeträge in Be-
zug auf vom Ergänzungskapital in 
Abzug zu bringende Posten während 
der Übergangszeit gemäß Artikel 475 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

 477, 477 (3), 477 
(4) (a) 

 

 davon Zeile für Zeile aufzuführende 
Posten, z. B. Überkreuzbeteiligungen 
an Instrumenten des Ergänzungska-
pitals, direkte Positionen nicht we-
sentlicher Beteiligungen am Kapital 
anderer Unternehmen der Finanz-
branche usw. 

   

41
c 

Vom zusätzlichen Kernkapital in Ab-
zug zu bringender oder hinzuzurech-
nender Betrag in Bezug auf zusätzli-
che Abzugs- und Korrekturposten 
und gemäß der Vor-CRR-Behand-
lung erforderliche Abzüge 

 467, 468, 481  

 davon: ... mögliche Abzugs- und Kor-
rekturposten für nicht realisierte Ver-
luste 

 467  

 davon: ... mögliche Abzugs- und Kor-
rekturposten für nicht realisierte Ge-
winnes 

 468  

 davon: ...  481  

42 Betrag der von den Posten des Er-
gänzungskapitals in Abzug zu brin-
genden Posten, der das Ergänzungs-
kapital des Instituts überschreitet (ne-
gativer Betrag) 

 56 (e)  

43 Regulatorische Anpassungen des 
zusätzlichen Kernkapitals (AT1) 
insgesamt 

   

44 Zusätzliches Kernkapital (AT1)    

45 Kernkapital (T1 = CET1 + AT1 ) 1.297.004   

Ergänzungskapital (T2): Instrumente und Rücklagen 

46 Kapitalinstrumente und das mit ihnen 
verbundene Agio 

 62, 63  
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47 Betrag der Posten im Sinne von Arti-
kel 484 Abs. 5 zuzüglich des mit 
ihnen verbundenen Agios, dessen 
Anrechnung auf das T2 ausläuft 

 486 (4)  

 Staatliche Kapitalzuführungen mit Be-
standsschutz bis 1. Januar 2018 

 483 (4)  

48 Zum konsolidierten Ergänzungskapi-
tal zählende qualifizierte Eigenmitte-
linstrumente (einschließlich nicht in 
den Zellen 5 bzw. 34 enthaltener Min-
derheitsbeteiligungen und AT1-Instru-
mente), die von Tochterunternehmen 
begeben worden sind und von Dritt-
parteien gehalten werden 

 87, 88, 480  

49 davon: von Tochterunternehmen be-
gebene Instrumente, deren Anrech-
nung ausläuft 

 486 (4)  

50 Kreditrisikoanpassungen 82.400 62 (c) und (d)  

51 Ergänzungskapital (T2) vor regula-
torischen Anpassungen 

82.400   

Ergänzungskapital (T2): regulatorische Anpassungen 

52 Direkte und indirekte Positionen ei-
nes Instituts in eigenen Instrumenten 
des Ergänzungskapitals und nach-
rangigen Darlehen (negativer Betrag) 

 63 (b) (i), 66 (a), 67, 
477 (2) 

 

53 Positionen in Instrumenten des Er-
gänzungskapitals und nachrangigen 
Darlehen von Unternehmen der Fi-
nanzbranche, die eine Überkreuzbe-
teiligung mit dem Institut eingegan-
gen sind, die dem Ziel dient, dessen 
Eigenmittel künstlich zu erhöhen (ne-
gativer Betrag) 

 66 (b), 68, 477 (3)  

54 Direkte und indirekte Positionen des 
Instituts in Instrumenten des Ergän-
zungskapitals und nachrangigen Dar-
lehen von Unternehmen der Finanz-
branche, an denen das Institut keine 
wesentliche Beteiligung hält (mehr 
als 10 % und abzüglich anrechenba-
rer Verkaufspositionen) (negativer 
Betrag) 

 66 (c), 69, 70, 79, 
477 (4) 

 

54
a 

davon: neue Positionen, die keinen 
Übergangsbestimmungen unterliegen 

   

54
b 

davon: Positionen, die vor dem 1. Ja-
nuar 2013 bestanden und Über-
gangsbestimmungen unterliegen 
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55 Direkte und indirekte Positionen des 
Instituts in Instrumenten des Ergän-
zungskapitals und nachrangigen Dar-
lehen von Unternehmen der Finanz-
branche, an denen das Institut eine 
wesentliche Beteiligung hält (abzüg-
lich anrechenbarer Verkaufspositio-
nen) (negativer Betrag) 

 66 (d), 69, 79, 477 
(4) 

 

56 Regulatorische Anpassungen des Er-
gänzungskapitals in Bezug auf Be-
träge, die der Vor-CRR-Behandlung 
und Behandlungen während der 
Übergangszeit unterliegen, für die 
Auslaufregelungen gemäß der Ver-
ordnung (EU) Nr. 575/2013 gelten (d. 
h. CRR-Restbeträge) 

   

56
a 

Vom Ergänzungskapital in Abzug zu 
bringende Restbeträge in Bezug auf 
vom harten Kernkapital in Abzug zu 
bringende Posten während der Über-
gangszeit gemäß Artikel 472 der Ver-
ordnung (EU) Nr. 575/2013 

 472, 472(3)(a), 472 
(4), 472 (6), 472 (8) 
(a), 472 (9), 472 
(10) (a), 472 (11) 
(a) 

 

 davon Zeile für Zeile aufzuführende 
Posten, z. B. materielle Zwischenver-
luste (netto), immaterielle Vermö-
genswerte, Ausfälle von Rückstellun-
gen für zu erwartende Verluste usw. 

   

56
b 

Vom Ergänzungskapital in Abzug zu 
bringende Restbeträge in Bezug auf 
vom zusätzlichen Kernkapital in Ab-
zug zu bringende Posten während 
der Übergangszeit gemäß Artikel 475 
der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

 475, 475 (2) (a), 
475 (3), 475 (4) (a) 

 

 davon Zeile für Zeile aufzuführende 
Posten, z. B. Überkreuzbeteiligungen 
an Instrumenten des zusätzlichen 
Kernkapitals, direkte Positionen nicht 
wesentlicher Beteiligungen am Kapi-
tal anderer Unternehmen der Finanz-
branche usw. 

   

56
c 

Vom Ergänzungskapital in Abzug zu 
bringender oder hinzuzurechnender 
Betrag In Bezug auf zusätzliche Ab-
zugs- und Korrekturposten und ge-
mäß der Vor-CRR-Behandlung erfor-
derliche Abzüge 

 467, 468, 481  

 davon: ... mögliche Abzugs- und Kor-
rekturposten für nicht realisierte Ver-
luste 

 467  

 davon: ... möglicher Abzugs- und 
Korrekturposten für nicht realisierte 
Gewinne 

 468  
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 davon: ...  481  

57 Regulatorische Anpassungen des 
Ergänzungskapitals (T2) insge-
samt 

   

58 Ergänzungskapital (T2) 82.400   

59 Eigenkapital insgesamt (TC = T1 + 
T2) 

1.379.404   

59
a 

Risikogewichtete Aktiva in Bezug auf 
Beträge, die der Vor-CRR-Behand-
lung und Behandlungen während der 
Übergangszeit unterliegen, für die 
Auslaufregelungen gemäß der Ver-
ordnung (EU) Nr. 575/2013 gelten 
(d. h. CRR-Restbeträge) 

   

 davon: ... nicht vom harten Kernkapi-
tal in Abzug zu bringende Posten 
(Verordnung (EU) Nr. 575/2013, 
Restbeträge) (Zeile für Zeile aufzu-
führende Posten, z. B. von der künfti-
gen Rentabilität abhängige latente 
Steueransprüche, verringert um ent-
sprechende Steuerschulden, indi-
rekte Positionen in eigenen Instru-
menten des harten Kernkapitals 
usw.) 

 472, 472 (5), 472 
(8) (b), 472 (10) (b), 
472 (11) (b) 

 

 davon: ... nicht von Posten des zu-
sätzlichen Kernkapitals in Abzug zu 
bringende Posten (Verordnung (EU) 
Nr. 575/ 2013, Restbeträge) (Zeile für 
Zeile aufzuführende Posten, z. B. 
Überkreuzbeteiligungen an Instru-
menten des Ergänzungskapitals, di-
rekte Positionen nicht wesentlicher 
Beteiligungen am Kapital anderer Un-
ternehmen der Finanzbranche usw.) 

 475, 475 (2) (b), 
475 (2) (c), 475 (4) 
(b) 

 

 davon: ... nicht von Posten des Er-
gänzungskapitals in Abzug zu brin-
gende Posten (Verordnung (EU) Nr. 
575/ 2013, Restbeträge) (Zeile für 
Zeile aufzuführende Posten, z. B. in-
direkte Positionen in Instrumenten 
des eigenen Ergänzungskapitals, in-
direkte Positionen nicht wesentlicher 
Beteiligungen am Kapital anderer Un-
ternehmen der Finanzbranche, indi-
rekte Positionen wesentlicher Beteili-
gungen am Kapital anderer Unter-
nehmen der Finanzbranche usw.) 

 477, 477 (2) (b), 
477 (2) (c), 477 (4) 
(b) 

 

60 Risikogewichtete Aktiva insgesamt 7.420.354   
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Eigenkapitalquoten und -puffer 

61 Harte Kernkapitalquote (ausgedrückt 
als Prozentsatz des Gesamtforde-
rungsbetrags) 

17,36 92 (2) (a), 465  

62 Kernkapitalquote (ausgedrückt als 
Prozentsatz des Gesamtforderungs-
betrags) 

17,36 92 (2) (b), 465  

63 Gesamtkapitalquote (ausgedrückt als 
Prozentsatz des Gesamtforderungs-
betrags) 

18,44 92 (2) (c)  

64 Institutsspezifische Anforderung an 
Kapitalpuffer (Mindestanforderung an 
die harte Kernkapitalquote nach Arti-
kel 92 Abs. 1 Buchstabe a, zuzüglich 
der Anforderungen an Kapitalerhal-
tungspuffer und antizyklische Kapital-
puffer, Systemrisikopuffer und Puffer 
für systemrelevante Institute (G-SRI 
oder A-SRI), ausgedrückt als Pro-
zentsatz des Gesamtforderungsbe-
trags) 

7,00 CRD 128, 129, 130  

65 davon: Kapitalerhaltungspuffer 2,500   

66 davon: antizyklischer Kapitalpuffer 0   

67 davon: Systemrisikopuffer 0   

67
a 

davon: Puffer für global systemrele-
vante Institute (G-SRI) oder andere 
systemrelevante Institute (A-SRI) 

0 CRD 131  

68 Verfügbares hartes Kernkapital für 
die Puffer (ausgedrückt als Prozent-
satz des Gesamtforderungsbetrags) 

12,86 CRD 128  

69 [in EU-Verordnung nicht relevant]    

70 [in EU-Verordnung nicht relevant]    

71 [in EU-Verordnung nicht relevant]    

Eigenkapitalquoten und -puffer 

72 Direkte und indirekte Positionen des 
Instituts in Kapitalinstrumenten von 
Unternehmen der Finanzbranche, an 
denen das Institut keine wesentliche 
Beteiligung hält (weniger als 10 % 
und abzüglich anrechenbarer Ver-
kaufspositionen) 

 36 (1) (h), 45, 46, 
472 (10), 56 (c), 59, 
60, 475 (4), 66 (C), 
69, 70, 477 (4), 

 

73 Direkte und indirekte Positionen des 
Instituts in Instrumenten des harten 
Kernkapitals von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut 
eine wesentliche Beteiligung hält (we-
niger als 10 % und abzüglich anre-
chenbarer Verkaufspositionen) 

 36 (1) (i), 45, 48, 
470, 472 (11 ) 

 

74 In der EU: leeres Feld    
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75 Von der künftigen Rentabilität abhän-
gige latente Steueransprüche, die 
aus temporären Differenzen resultie-
ren (unter dem Schwellenwert von 
10 %, verringert um entsprechende 
Steuerschulden, wenn die Bedingun-
gen von Artikel 38 Abs. 3 erfüllt sind) 

 36 (1) (c), 38, 48, 
470, 472 (5) 

 

Anwendbare Obergrenzen für die Einbeziehung von Wertberichtigungen in das Ergänzungs-
kapital 

76 Auf das Ergänzungskapital anrechen-
bare Kreditrisikoanpassungen in Be-
zug auf Forderungen, für die der 
Standardansatz gilt (vor Anwendung 
der Obergrenze) 

82.400 62  

77 Obergrenze für die Anrechnung von 
Kreditrisikoanpassungen auf das Er-
gänzungskapital im Rahmen des 
Standardansatzes 

92.754 62  

78 Auf das Ergänzungskapital anrechen-
bare Kreditrisikoanpassungen in Be-
zug auf Forderungen, für die der auf 
internen Beurteilungen basierende 
Ansatz gilt 

 62  

79 Obergrenze für die Anrechnung von 
Kreditrisikoanpassungen auf das Er-
gänzungskapital im Rahmen des auf 
internen Beurteilungen basierenden 
Ansatzes 

 62  

Eigenkapitalinstrumente, für die die Auslaufregelungen gelten (anwendbar nur vom 1. Januar 
2014 bis 1. Januar 2022) 

80 Derzeitige Obergrenze für CET1-In-
strumente, für die die Auslaufregelun-
gen gelten 

 484 (3), 486 (2) und 
(5) 

 

81 Wegen Obergrenze aus CET1 aus-
geschlossener Betrag (Betrag über 
Obergrenze nach Tilgungen und Fäl-
ligkeiten) 

 484 (3), 486 (2) und 
(5) 

 

82 Derzeitige Obergrenze für AT1-In-
strumente, für die die Auslaufregelun-
gen gelten 

 484 (4), 486 (3) und 
(5) 

 

83 Wegen Obergrenze aus AT1 ausge-
schlossener Betrag (Betrag über 
Obergrenze nach Tilgungen und Fäl-
ligkeiten) 

 484 (4), 486 (3) und 
(5) 

 

84 Derzeitige Obergrenze für T2-Instru-
mente, für die die Auslaufregelungen 
gelten 

 484 (5), 486 (4) und 
(5) 

 

85 Wegen Obergrenze aus T2 ausge-
schlossener Betrag (Betrag über 
Obergrenze nach Tilgungen und Fäl-
ligkeiten) 

 484 (5), 486 (4) und 
(5) 

 

Tabelle: Art und Beträge der Eigenmittelelemente 
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4 Eigenmittelanforderungen (Art.438 CRR) 

Qualitative Angaben (Art. 438 Buchstabe a) CRR) 

Die Angaben zur Angemessenheit der Eigenmittel sind im Lagebericht unter Punkt E. Risiko-
bericht dargestellt. Der Lagebericht wurde vom Vorstand freigegeben und ist auf der Internet-
seite der LBS Südwest im Geschäftsbericht 2020 veröffentlicht. 

Quantitative Angaben (Art. 438 Buchstaben c) bis f) CRR) 

 
Betrag per 
31.12.2020 
(TEUR) 

Kreditrisiko 

Standardansatz  

Zentralstaaten oder Zentralbanken 3.519 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften - 

Öffentliche Stellen - 

Multilaterale Entwicklungsbanken - 

Internationale Organisationen - 

Institute 47.350 

Unternehmen 39.255 

Mengengeschäft 232.506 

Durch Immobilien besicherte Positionen 131.726 

Ausgefallene Positionen 6.472 

Mit besonders hohen Risiken verbundene Positionen - 

Gedeckte Schuldverschreibungen 10.480 

Verbriefungspositionen - 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Bonitätsbeurteilung - 

OGA 58.857 

Beteiligungspositionen 16.439 

Sonstige Posten 6.443 

Marktrisiko des Handelsbuchs 

Standardansatz - 

Interner Modellansatz - 

Fremdwährungsrisiko 

Netto-Fremdwährungsposition - 

Abwicklungsrisiko 

Abwicklungs- / Lieferrisiko - 

Operationelle Risiken 

Basisindikatoransatz 40.580 

Standardansatz - 

Fortgeschrittener Messansatz (AMA) - 

 Tabelle: Eigenmittelanforderungen nach Risikoarten und Risikopositionsklassen 
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5 Antizyklischer Kapitalpuffer (Art. 440 CRR) 

Die Offenlegung des institutsindividuellen antizyklischen Kapitalpuffers erfolgt analog der Er-
mittlung für die Zwecke der Eigenmittelunterlegung. Die folgenden Tabellen stellen die geo-
graphische Verteilung der für die Berechnung des Kapitalpuffers wesentlichen Kreditrisikopo-
sitionen sowie die Ermittlung des institutsindividuellen antizyklischen Kapitalpuffers zum 
31.12.2020 dar.  

Bei der LBS Südwest machen per 31.12.2020 die ausländischen Risikopositionen weniger als 
2 % der aggregierten risikogewichteten Positionen aus. Daher werden der nachfolgenden Ta-
belle diese Risikopositionen dem Belegenheitsort der LBS (Deutschland) zugeordnet. 

Ausländische Risikopositionen, welche weniger als 2 % der Gesamtsumme der allgemeinen 
Kreditrisikopositionen ausmachen, bestehen per 31.12.2020 in den nachfolgenden Ländern: 
Frankreich, Niederlande, Italien, Irland, Dänemark, Griechenland, Portugal, Spanien, Belgien, 
Luxemburg, Schweden, Österreich, Schweiz, Malta, Türkei, Polen, Tschechien, Ungarn, Ru-
mänien, Ukraine, Russland, Kroatien, Bosnien und Herzegowina, Serbien, Kenia, Südafrika, 
USA, Kanada, Mexiko, Nicaragua, Chile, Argentinien, Zypern, Saudi-Arabien, Vereinte arabi-
sche Emirate, Thailand, Vietnam, Malaysia, Singapur, China, Südkorea, Japan, Hongkong, 
Australien und Neuseeland. 

Geografische Verteilung der für die Berechnung des antizyklischen Kapitalpuffers 

31.12.2020 
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Deutschland 12.841.855           502.179     502.179 100,00 0,00 

Summe 12.841.855           502.179     502.179 100,00   

Tabelle: Geografische Verteilung der für die Berechnung des antizyklischen Kapitalpuffers 
 wesentlichen Kreditrisikopositionen 

 

Höhe des institutsspezifischen antizyklischen Kapitalpuffers 

 31.12.2020 

Gesamtforderungsbetrag (in TEUR) 7.420.354 
Institutsspezifische Quote des antizyklischen Kapitalpuffers 0,00 % 
Anforderung an den institutsspezifischen antizyklischen Kapitalpuffer (in TEUR) 0 

Tabelle: Höhe des institutsspezifischen antizyklischen Kapitalpuffers 
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6 Kreditrisikoanpassungen (Art. 442 CRR) 

6.1 Angaben zur Struktur des Kreditportfolios 

(Angaben gemäß Art. 442 Buchstaben c) bis f) CRR) 

Der Gesamtbetrag der Risikopositionen zum Meldestichtag 31.12.2020 in Höhe von 
6.913,1 Mio. Euro setzt sich aus sämtlichen bilanziellen Geschäften mit einem Adressenaus-
fallrisiko / Risikopositionsklassen gemäß Artikel 112 CRR mit Ausnahme der Beteiligungs- und 
Verbriefungsrisikopositionen sowie den außerbilanziellen nicht derivativen Positionen wie un-
widerruflichen Kreditzusagen und derivativen Positionen zusammen. 

Die nachfolgende Übersicht enthält den Gesamtbetrag der Risikopositionen aufgeschlüsselt 
nach den für den KSA vorgegebenen Risikopositionsklassen. Die Aufschlüsselung des Ge-
samtbetrags der Risikopositionen ist in Jahresdurchschnittswerten angegeben. 

31.12.2020 

 

Jahresdurchschnitts-
betrag der Risikoposi-

tionen  
(TEUR) 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 1.622.934 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 1.147.676 

Öffentliche Stellen 30.571 

Multilaterale Entwicklungsbanken 47.123 

Internationale Organisationen 31.197 

Institute 3.535.677 

Unternehmen 570.116 

Mengengeschäft 5.939.811 

Durch Immobilien besicherte Positionen 4.340.270 

Ausgefallene Positionen 81.632 

Mit besonders hohen Risiken verbundene Positionen - 

Gedeckte Schuldverschreibungen 2.012.574 

Verbriefungen - 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Bonitätsbeurteilung - 

OGA 1.374.769 

Beteiligungspositionen 234.239 

Sonstige Posten 80.489 

Gesamt 21.049.076 

Tabelle: Gesamtbetrag der Risikopositionen nach Risikopositionsklassen 
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Geografische Verteilung der Risikopositionen  

Die Zuordnung der Risikopositionen zu den geografischen Gebieten (Art. 442 Buchstabe d) 
CRR) erfolgt anhand des Landes, dem die wirtschaftlichen Risiken der an den Kreditnehmer 
gewährten Kredite zuzuordnen sind. Die geografische Verteilung des Portfolios spiegelt die 
mit der regionalen Ausrichtung der LBS Südwest einhergehende Konzentration auf den Hei-
matmarkt wider. 

31.12.2020 

 

Deutsch-
land 

(TEUR) 

EU 
(TEUR) 

Sonstige 
(TEUR) 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 218 1.469.699 - 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 1.171.794 - - 

Öffentliche Stellen 20.642 10.097 - 

Multilaterale Entwicklungsbanken - 46.844 - 

Internationale Organisationen - 30.939 - 

Institute 2.595.332 583.923 215.274 

Unternehmen 603.740 1.044 1.826 

Mengengeschäft 5.720.787 43.526 25.807 

Durch Immobilien besicherte Positionen 4.672.121 5.969 26.423 

Ausgefallene Positionen 80.243 544 656 

Mit besonders hohen Risiken verbundene Posi-
tionen - - - 

Positionen in Form von gedeckten Schuldver-
schreibungen 1.378.899 666.124 - 

Verbriefungen - - - 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Bo-
nitätsbeurteilung - - - 

Investmentfonds (OGAW-Fonds) 1.374.769 - - 

Beteiligungspositionen 205.491 - - 

Sonstige Posten 
80.536 - 

                
- 

Gesamt 17.904.572 2.858.708 269.987 

Tabelle: Risikopositionen nach geografischen Gebieten 
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Aufschlüsselung der Risikopositionen nach Hauptbranchen 

Die LBS Südwest ordnet jedem Kunden eine Branche nach der Systematik der Wirtschafts-
zweige zu. Diese Branchen werden gruppiert und zu Hauptbranchen zusammengefasst offen-
gelegt (Art. 442 Buchstabe e) CRR). 

31.12.2020 
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Zentralstaaten oder 
Zentralbanken 218 1.469.699 - - - - 

Regionale oder lokale 
Gebietskörperschaften - 1.150.026 - - - 21.768 

Öffentliche Stellen 20.642 10.097 - - - - 

Multilaterale Entwick-
lungsbanken 46.844 - - - - - 

Internationale Organi-
sationen - 30.939 - - - - 

Institute 3.289.187 - 105.343 - - - 

Unternehmen - - 520.213 - 86.398 - 

Mengengeschäft - - - - 5.790.032 88 

durch Immobilien besi-
cherte Positionen - - 100.876 - 4.603.638 - 

ausgefallene Positio-
nen - - - - 81.442 - 

mit besonders hohen 
Risiken verbundene 
Positionen - - - - - - 

Positionen in Form 
von gedeckten Schuld-
verschreibungen 2.045.023 - - - - - 

Institute und Unterneh-
men mit kurzfristiger 
Bonitätsbeurteilung - - - - - - 

Verbriefungen - - - - - - 

Investmentfonds 
(OGAW-Fonds) - - - 1.374.769 - - 

Beteiligungspositionen - - 205.491 - - - 

Sonstige Posten - - - - - 80.536 

Gesamt 5.401.913 2.660.761 931.923 1.374.769 10.561.510 102.392 
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Aufschlüsselung der Risikopositionen nach Restlaufzeiten 

Bei den Restlaufzeiten (Offenlegung gemäß Art. 442 Buchstabe f) CRR) handelt es sich um 
vertragliche Restlaufzeiten. 

31.12.2020 

(TEUR) 

< 1 Jahr 1 Jahr bis 
5 Jahre 

> 5 Jahre 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 61.300 541.298 867.319 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 73.388 65.767 1.032.639 

Öffentliche Stellen 20.642 10.097 - 

Multilaterale Entwicklungsbanken - 46.844 - 

Internationale Organisationen - - 30.939 

Institute 214.809 1.155.876 2.023.845 

Unternehmen 6.249 134.615 465.747 

Mengengeschäft 555.700 2.041.189 3.193.232 

Durch Immobilien besicherte Positionen 98.647 940.539 3.665.328 

Ausgefallene Positionen 17.073 15.801 48.569 

Mit besonders hohen Risiken verbundene Positio-
nen - - - 

Positionen in Form von gedeckten Schuldver-
schreibungen 123.497 694.228 1.227.298 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Boni-
tätsbeurteilung - - - 

Verbriefungen - - - 

Investmentfonds (OGAW-Fonds) - - 1.374.769 

Beteiligungspositionen 1.982 73.280 130.229 

Sonstige Posten 3.669 - 76.867 

Gesamt 1.176.954 5.719.535 14.136.778 

Tabelle: Risikopositionen nach Restlaufzeiten 
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6.2 Angaben zu überfälligen sowie notleidenden Positionen und zur Risikovorsorge 

(Angaben gemäß Art. 442 Buchstaben a) und b) sowie g) bis i) CRR) 

 

Definition überfälliger und notleidender Forderungen 

Kategorie „überfällige Forderungen“: In Verzug geratene Kredite über 90 Tage (KSA Mel-
debogen) 

Kategorie „notleidende Forderungen“: Kredite für die Einzelwertberichtigungen gebildet wur-
den (KSA Meldebogen) 

 

Ansätze und Methoden zur Bestimmung der Risikovorsorge 

Die LBS SW verfügt über Steuerungsinstrumente, um frühzeitig Adressenausfallrisiken bei 
Kreditengagements zu erkennen, diese zu steuern und zu bewerten sowie im Jahresab-
schluss durch Risikovorsorge (z.B. Einzelwertberichtigungen, Pauschalwertberichtigungen, 
Rückstellungen) abzuschirmen.  

Hinsichtlich der handelsrechtlichen Bewertung verweisen wir auf die Ausführungen im Anhang 
zum Jahresabschluss vom 31. Dezember 2020. 
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Retail 37.677 20.483 6.604 0 1.741 1.154 58.129 

 

Da nahezu ausschließlich das Retailgeschäft (wohnwirtschaftliche Darlehen an private Haus-
halte) das Kreditgeschäft der LBS-Gruppe ausmacht, verzichtet die LBS-Gruppe auch hier ge-
mäß § 26a Abs. 2 KWG unter Anwendung des Materialitätsgrundsatzes auf die Offenlegung 
nach wesentlichen Schuldnergruppen und Regionen. 
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Entwicklung der Risikovorsorge 

31.12.2020 

TEUR 
Anfangs-
bestand 

Zufüh-
rung 

Auflö-
sung 

Inan-
spruch-
nahme 

Wechsel-
kurs-be-
dingte 

und 
sonstige 
Verände-

rung 

Endbe-
stand 

Einzelwertberichti-
gungen 

19.483 2.293 773 471 0 20.783 

Rückstellungen 0 0 0 0 0 0 

Pauschalwertbe-
richtigungen 

5.124 1.480 0 0 0 6.604 

Summe spezifi-
sche Kreditrisi-
koanpassungen 

24.607 3.773 773 471 0 27.387 

Tabelle: Entwicklung der Risikovorsorge 
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7 Inanspruchnahme von ECAI und ECA (Art. 444 CRR) 

In der LBS Südwest werden Ratings der anerkannten Ratingagenturen Moody’s Investors Ser-
vice, Fitch Ratings und Standard & Poor’s zur Risikogewichtsermittlung genutzt. 

Risikopositionsklasse nach Artikel 112 
CRR 

Benannte Ratingagenturen / bzw. Export-
versicherungsagenturen  

Zentralstaaten oder Zentralbanken Moody’s Investors Service 

Fitch Ratings 

Standard & Poor’s 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften Moody’s Investors Service 

Fitch Ratings 

Standard & Poor’s 

Öffentliche Stellen Moody’s Investors Service 

Fitch Ratings 

Standard & Poor’s 

Multilaterale Entwicklungsbanken Moody’s Investors Service 

Fitch Ratings 

Standard & Poor’s 

Institute Moody’s Investors Service 

Fitch Ratings 

Standard & Poor’s 

Unternehmen Moody’s Investors Service 

Fitch Ratings 

Standard & Poor’s 

Gedeckte Schuldverschreibungen Moody’s Investors Service 

Fitch Ratings 

Standard & Poor’s 

Tabelle: Benannte Ratingagenturen je Risikopositionsklasse 

Die Übertragung der Bonitätsbeurteilung einer Emission auf die Forderung erfolgt auf Basis 
eines systemtechnisch unterstützten Ableitungssystems, das mit den Anforderungen nach Ar-
tikel 139 CRR übereinstimmt. Grundsätzlich wird so jeder Forderung ein Emissionsrating oder 
- sofern dieses nicht vorhanden ist - ein Emittentenrating übertragen. Falls kein Rating zuge-
ordnet werden kann, wird die Forderung wie eine unbeurteilte Risikoposition behandelt. 

Das für die jeweilige Forderung anzuwendende Risikogewicht wird anhand der in der CRR 
vorgegebenen Bonitätsstufen ermittelt. Die Zuordnung der externen Bonitätsbeurteilungen zu 
den Bonitätsstufen erfolgt auf Basis der von der Europäischen Bankenaufsichtsbehörde EBA 
veröffentlichten Standardzuordnung. 
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Risikopositionswerte nach Risikogewichten vor und nach Berücksichtigung von Kre-
ditrisikominderung  

Der Risikopositionswert bildet die Grundlage für die Bestimmung der Eigenmittelanforderun-
gen für das Kreditrisiko. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Risikopositionswerte aufgeschlüs-
selt nach Risikogewichten vor und nach im KSA angerechneten Sicherheiten. 

 

31.12.2020 

Risikogewicht in % 

Positionswerte vor Kreditri-
sikominderung 

(TEUR) 

Positionswerte nach Kre-
ditrisikominderung 

(TEUR) 

0  5.334.622 7.381.273 

2  - - 

4  - - 

10  1.269.077 1.269.077 

20  518.699 518.699 

35  4.709.905 4.704.514 

50  1.072.422 1.072.422 

70  - - 

75  6.033.060 4.111.392 

100  1.003.523 870.295 

150  43.689 30.344 

250  - - 

370  - - 

1250  - - 

Sonstige Risikogewichte 1.374.769 1.374.769 

Kapitalabzug -  

Tabelle: Risikopositionswerte vor und nach Kreditrisikominderung 
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8 Beteiligungen im Anlagebuch (Art. 447 CRR) 

Die LBS Südwest ist strategisch beteiligt an den Tochtergesellschaften BBt Beteiligungsge-
sellschaft mbH, Stuttgart, LBS Immobilien GmbH Südwest, Mainz, SWB Sparkassen-Wohn-
bau GmbH, Karlsruhe, die STEG Stadtentwicklung GmbH, Stuttgart und die Forum Direktfi-
nanz GmbH & Co. KG, Münster. Eine Funktionsbeteiligung findet man bei den Unternehmen 
SI-BW Beteiligungs-GmbH & Co. KG, Stuttgart und der LBS IT GmbH & Co. KG, Berlin. 

 

31.12.2020 

Mio. EUR 
Buchwert 

Beizulegender 
Zeitwert 

(Fair Value) 
Börsenwert 

Strategische Beteiligungen    

davon börsengehandelte Positionen - -  

davon nicht börsennotiert, aber zu einem 
hinreichend diversifizierten Beteiligungs-
portfolio gehörend - - 

 

davon andere Beteiligungspositionen 6.700   

Funktionsbeteiligungen    

davon börsengehandelte Positionen - --  

davon nicht börsennotiert, aber zu einem 
hinreichend diversifizierten Beteiligungs-
portfolio gehörend - - 

 

davon andere Beteiligungspositionen 660 -  

Kapitalbeteiligungen    

davon börsengehandelte Positionen - -  

davon nicht börsennotiert, aber zu einem 
hinreichend diversifizierten Beteiligungs-
portfolio gehörend - - 

 

davon andere Beteiligungspositionen    

Gesamt 7.360 -  

Tabelle: Wertansätze für Beteiligungspositionen 

Der Wert der Beteiligungen und der Anteile an verbundenen Unternehmen hat sich gegenüber 
dem Vorjahr um 55,662 Mio. € verändert. Dies ist auf eine Kapitalrückführung bei der BBt Be-
teiligungsgesellschaft mbH in Höhe von 56,142 Mio. € und eine neue Beteiligung an der Fo-
rum Direktfinanz GmbH & Co. KG in Höhe von 0,480 Mio. € zurückzuführen. Alle Beteiligun-
gen wurden gem. § 253 HGB zu Anschaffungskosten bilanziert. 

Es wird regelmäßig mit einem vereinfachten Bewertungsverfahren überprüft, dass der beizule-
gende Zeitwert nicht unter dem Buchwert liegt. Ein Ausweis des beizulegenden Zeitwertes er-
folgt nur dann, wenn der Buchwert unterschritten wird. 
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Realisierte und nicht realisierte Gewinne und Verluste aus Beteiligungspositionen: 

31.12.2020 

Mio. EUR Realisierter Gewinn 
/ Verlust aus Ver-
kauf / Liquidation 

Latente Neubewertungsgewinne / -ver-
luste 

Gesamt Davon im harten 
Kernkapital berück-

sichtigt 

Gesamt - - - 

Tabelle: Realisierte und nicht realisierte Gewinne und Verluste aus Beteiligungspositionen 

Die Beteiligungsrisiken der LBS Südwest sind als nicht wesentliches Risiko eingestuft. 

 

9 Kreditrisikominderungstechniken (Art. 453 CRR) 

Die LBS Südwest berücksichtigt bei der Ermittlung der gewichteten Risikoaktiva als Siche-
rungsinstrument gemäß Artikel 453 CRR finanzielle Sicherheiten risikomindernd. 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um verpfändete Guthaben von Vor- und Zwischenkredi-
ten. Der Ansatz erfolgt in Höhe des Bausparguthabens. Die Verpfändung erfolgt aufgrund von 
mit den Bausparern kreditvertraglich getroffenen Vereinbarungen. Eine nachträgliche Verfü-
gung durch den Kunden oder einen Dritten ist ausgeschlossen. Der Wert der Sicherheit kann 
sich daher nicht vermindern, eine vorzeitige Beendigung der Besicherung ist ausgeschlossen. 
Markt- oder Kreditrisikokonzentrationen werden nicht eingegangen, da die Bausparguthaben 
jeweils nur als Sicherheit für einen einzigen Kredit dienen. 

 

10 Marktrisiko (Art. 445 CRR) 

Das Bausparkassengesetz beschränkt mit § 4 Abs. 3 BauSparkG die zulässigen Formen der 
Geldanlage für Bausparkassen. Die LBS Südwest investiert bislang nur in zinstragende Titel, 
die in Euro notieren. Marktrisiken aus Aktien, Rohstoffen oder dergleichen können daher nicht 
auftreten. 

Die LBS Südwest geht zudem mit ihren Beteiligungen und den Immobilien langfristige Enga-
gements ein. Es besteht keine Absicht, mit Beteiligungen oder Immobilien Marktpreisgewinne 
zu erzielen. In den folgenden Ausführungen ist daher lediglich das Zinsänderungsrisiko rele-
vant. 

Die LBS Südwest hat als Nichthandelsbuchinstitut unter anderem festgelegt, dass nur Anlage-
buchgeschäfte zulässig sind. 

 

11 Zinsrisiko im Anlagebuch (Art. 448 CRR) 

Qualitative Angaben (Art. 448 Buchstabe a) CRR) 

In die Messung des Zinsänderungsrisikos im Anlagebuch sind alle relevanten zinstragenden 
beziehungsweise zinssensitiven bilanziellen Geschäfte und Positionen sowie die Auszah-
lungsverpflichtungen der Vor- und Zwischenfinanzierungskredite einbezogen. 

Die Messung erfolgt auf monatlicher Basis über einen Value-at-Risk mittels historischer Simu-
lation. Für die Berechnung wird ein Konfidenzniveau von 99,9 % und ein Risikohorizont von 
250 Tage Haltedauer berücksichtigt.  
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Diese Betrachtung zielt auf die potenziellen Auswirkungen auf den Barwert zukünftiger Zah-
lungsströme und damit auf den Zinsbuchbarwert ab. 

Für die Bestände mit unbestimmter Fristigkeit werden geeignete Annahmen getroffen. Die we-
sentliche Position mit unbestimmter Zins-/Kapitalbindung ist das Kollektiv (Bauspareinlagen 
und -darlehen). Explizite Annahmen bezüglich vorzeitiger Rückzahlungen von außerkol-
lektiven Krediten werden nicht getroffen. 

Gemäß § 25 Abs. 1 und 2 des Kreditwesengesetzes in Verbindung mit § 2 Abs. 1 Nr. 4 Finan-
zinformationsverordnung sind Finanzinstitute verpflichtet, der Bankenaufsicht regelmäßig im 
Rahmen der Finanzinformationen die Barwertänderungen im Anlagebuch infolge eines stan-
dardisierten Zinsschocks mitzuteilen. Die aufsichtsrechtlich anzuwendende Zinsänderung be-
trägt +200 Basispunkte bzw. -200 Basispunkte. Beträgt die ermittelte Barwertänderung mehr 
als 20 % der regulatorischen Eigenmittel, handelt es sich um ein Institut mit potentiell erhöh-
tem Zinsänderungsrisiko. Bei der LBS Südwest blieben die regelmäßig ermittelten Wertände-
rungen stets unter der Schwelle von 20 %.  

Quantitative Angaben (Art. 448 Buchstabe b) CRR) 

31.12.2020 

 

berechnete Barwertänderung 

Zinsschock + 200 Basispunkte  
Zinsschock - 200 Basis-

punkte  

Mio. Euro -72,4 +18,5 

Tabelle: Zinsänderungsrisiko 

Die Risikowerte drücken aus, welche Wertänderung die LBS Südwest zum 31.12.2020 bei ei-
ner plötzlichen (overnight) Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve um 200 Basispunkte 
nach oben bzw. nach unten erleben würde. 

Im periodischen Steuerungskreis orientiert sich das Marktpreisrisiko aus Zinsen an der HGB-
Rechnungslegung. Es wird in der periodischen Sichtweise gemessen als maximale Zinsüber-
schussverschlechterung zwischen einer erwarteten Entwicklung (Basisszenario) und mehre-
ren Szenariobetrachtungen. Per 31.12.2020 ermittelt sich für das Marktpreisrisiko aus Zinsen 
ein Risikowert von 3,4 Mio. €. 

Im ökonomischen Steuerungskreis wird ein Value-at-Risk mittels einer modernen-historischen 
Simulation mit einem Konfidenzniveau von 99,9 % und einer Haltedauer von 250 Handelsta-
gen ermittelt. Das Marktpreisrisiko aus Zinsen liegt in diesem Steuerungskreis zum 
31.12.2020 bei 103,5 Mio. €. 
 

12 Gegenparteiausfallrisiko (Art. 439 CRR) 

Qualitative Angaben (Art. 439 Buchstaben a) bis d) CRR) 

Gegenparteiausfallrisiken bestehen bei der LBS Südwest nicht.  

Im Jahr 2020 wurden im Rahmen eines Neuproduktprozesses die Vorbereitungen getroffen, 
ab dem Jahr 2021 Zinsswaps für die Steuerung des Marktpreisrisikos aus Zinsen einsetzen zu 
können. Zum Jahresende befanden sich vier Swapgeschäfte aus der Testphase im Bestand. 
Durch die Nutzung der EUREX als zentraler Gegenpartei (Die LBS Südwest ist über einen 
Clearingbroker aus der S-Finanzgruppe an die EUREX angebunden.) ist sichergestellt, dass 
aus dem zukünftigen Einsatz von Zinsswaps eigene damit verbundene Risiken (insbesondere 
Kontrahentenrisiken) nicht vorliegen bzw. minimiert sind. 
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13 Operationelles Risiko (Art. 446 CRR)  

Das operationelle Risiko ist die Gefahr von Verlusten, die durch Unangemessenheit oder das 
Versagen von internen Verfahren, Menschen und Systemen oder aufgrund von externen Er-
eignissen, einschließlich Rechtsrisiken, eintreten. Diese Begriffsbestimmung schließt die auf-
sichtsrechtliche Definition gemäß der CRR ein. 

Die Bestimmung der regulatorischen Eigenkapitalunterlegung für operationelle Risiken basiert 
auf dem Basisindikatoransatz gemäß Art. 315 und 316 CRR. 

14 Belastete und unbelastete Vermögenswerte (Art. 443 CRR) 

Belastete Vermögenswerte sind grundsätzlich bilanzielle und außerbilanzielle Vermögensge-
genstände, die bei besicherten Refinanzierungsgeschäften und sonstigen besicherten Ver-
bindlichkeiten als Sicherheit eingesetzt werden und die nicht uneingeschränkt genutzt werden 
können. 

Die Belastung von Vermögenswerten bei der LBS Südwest resultiert aus Weiterleitungs-/För-
derdarlehen. 

Über die Depotbank der LBS Südwest sind notenbankfähige Wertpapiere mit einem Marktwert 
in Höhe von 1.844,2 Mio. Euro (Buchwert 1.627,8 Mio. Euro) hinterlegt, die jederzeit zur Besi-
cherung für Refinanzierungsaktivitäten bei der Deutschen Bundesbank eingesetzt werden 
können. Eine tatsächliche Belastung dieser Wertpapiere erfolgt nur bei einem effektiven Ge-
schäftsabschluss.  

Von den bilanziellen Vermögenswerten der LBS Südwest waren zum Berichtsstichtag lediglich 
159,7 Mio. Euro belastet. 

Die nachfolgenden Tabellen stellen die Vermögenswerte und Sicherheiten sowie deren Belas-
tung dar, angegeben als Medianwerte auf Basis der vierteljährlichen Meldungen zum Quar-
talsultimo. 
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Medianwerte  
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010 030 040 050 060 080 090 100 

010 Vermögens-
werte des mel-
denden Insti-
tuts 

149.933 k.A.   20.531.875 k.A.   

030 Eigenkapitalin-
strumente 

0 k.A.   1.374.769 k.A.   

040 Schuldverschrei-
bungen 

14.433 k.A. 16.474 k.A. 5.881.124 k.A. 6.245.916 k.A. 

050 davon: ge-
deckte Schuld-
verschreibun-
gen 

0 k.A. 0 k.A. 1.634.309 k.A. 1.771.941 k.A. 

060 davon: forde-
rungsunter-
legte Wertpa-
piere 

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. 

070 davon: von 
Staaten bege-
ben 

14.433 k.A. 16.474 k.A. 1.938.612 k.A. 2.096.353 k.A. 

080 davon: von Fi-
nanzunterneh-
men begeben 

0 k.A. 0 k.A. 3.930.866 k.A. 4.122.449 k.A. 

090 davon: von 
Nichtfinanz-
unternehmen 
begeben 

0 k.A. 0 k.A. 10.218 k.A. 10.641 k.A. 

120 Sonstige  

Vermögens-
werte 

0 k.A.   150.880 k.A.   

Tabelle: Belastete und unbelastete Vermögenswerte 
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010 030 040 050 

130 Vom meldenden Institut entgegengenom-
mene Sicherheiten 

k.A. k.A. k.A. k.A. 

140 Jederzeit kündbare Darlehen k.A. k.A. k.A. k.A. 

150 Eigenkapitalinstrumente k.A. k.A. k.A. k.A. 

160 Schuldverschreibungen k.A. k.A. k.A. k.A. 

170 davon: gedeckte Schuldverschreibungen k.A. k.A. k.A. k.A. 

180 davon: forderungsunterlegte Wertpapiere k.A. k.A. k.A. k.A. 

190 davon: von Staaten begeben k.A. k.A. k.A. k.A. 

200 davon: von Finanzunternehmen begeben k.A. k.A. k.A. k.A. 

210 davon: von Nichtfinanzunternehmen begeben k.A. k.A. k.A. k.A. 

220 Darlehen und Kredite außer jederzeit kündba-
ren Darlehen 

k.A. k.A. k.A. k.A. 

230 Sonstige entgegengenommene Sicherheiten k.A. k.A. k.A. k.A. 

240 Begebene eigene Schuldverschreibungen 
außer eigenen gedeckten Schuldverschrei-
bungen oder forderungsunterlegten Wert-
papieren 

k.A. k.A. k.A. k.A. 

241 Eigene gedeckte Schuldverschreibungen 
und begebene, noch nicht als Sicherheit hin-
terlegte forderungsunterlegte Wertpapiere 

  k.A. k.A. 

250 Summe der Vermögenswerte, entgegenge-
nommenen Sicherheiten und begebenen ei-
genen Schuldverschreibungen 

149.933 k.A.   

Tabelle: Entgegengenommene Sicherheiten 

Im Jahr 2020 hat die LBS Südwest keine Wertpapiere als Sicherheiten erhalten. Die nachfol-
gende Übersicht enthält die mit belasteten Vermögenswerten verbundenen Verbindlichkeiten 
(Geschäfte der Passivseite), die die Quellen der Belastung darstellen. 

Medianwerte 2020 

TEUR 

Kongruente Verbindlichkeiten, 
Eventualverbindlichkeiten oder 

verliehene  Wertpapiere 

Belastete Vermögenswerte, ent-
gegengenommene Sicherheiten 
und begebene eigene Schuldver-
schreibungen außer gedeckten 

Schuldverschreibungen und for-
derungsunterlegten Wertpapieren 
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010 030 

010 Buchwert ausgewählter finan-
zieller Verbindlichkeiten 

0 0 

Tabelle: Belastungsquellen 

15 Verschuldung (Art. 451 CRR) 

Die Verschuldungsquote (Leverage Ratio, LR) ergänzt die Betrachtung der Gesamtkapital-
quote. Sie setzt die ungewichteten Bilanzaktiva und die außerbilanziellen Positionen ins Ver-
hältnis zum Kernkapital. 

Die Verschuldungsquote wird in der LBS Südwest quartalsweise ermittelt und überwacht. 

Die LR wird auf monatlicher Basis errechnet. Die Offenlegung der Angaben zur Verschuldung 
erfolgte stichtagsbezogen zum 31.12.2020 

Die nachfolgenden Tabellen erläutern die Zusammensetzung der Verschuldungsquote.  

Zeile 
LRSum  

 
Anzusetzende 

Werte 
TEUR 

1 
Summe der im Jahresabschluss ausgewiesenen Vermögens-
werte 

21.376.668 

2 
Anpassung für Beteiligungen, die zu Bilanzierungszwecken kon-
solidiert werden, die jedoch nicht zum aufsichtlichen Konsolidie-
rungskreis gehören 

  

3 

(Anpassung für Treuhandvermögen, das gemäß den geltenden 
Rechnungslegungsvorschriften in der Bilanz ausgewiesen wird, 
aber von der Gesamtrisikopositionsmessgröße gemäß Artikel 
429 Absatz 13 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 ausgenom-
men ist) 

  

4 Anpassungen für derivative Finanzinstrumente   

5 Anpassungen für Wertpapierfinanzierungsgeschäfte (SFT)   

6 
Anpassung für außerbilanzielle Geschäfte (d.h. Umwandlung der 
außerbilanziellen Geschäfte in Kreditäquivalenzbeträge) 

-298.714 

EU-6a 

(Anpassung für Risikopositionen aus Intragruppenforderungen, 
die von der Gesamtrisikopositionsmessgröße gemäß Artikel 429 
Absatz 7 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 ausgenommen 
sind) 

  

EU-6b 
(Anpassungen für Risikopositionen, die gemäß Artikel 429 Ab-
satz 14 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 von der Gesamtrisi-
kopositionsmessgröße ausgenommen sind) 

  

7 Sonstige Anpassungen   

8 Gesamtrisikopositionsmessgröße der Verschuldungsquote 21.077.954 

Tabelle: Summarischer Vergleich zwischen Bilanzaktiva und der Gesamtrisikopositi-
onsmessgröße (LRSum) 
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Zeile 
LRCo
m  

  

Risikopositions-
werte der CRR-
Verschuldungs-

quote 
TEUR 

Bilanzielle Risikopositionen (ausgenommen Derivate und Wertpapierfinanzierungsge-
schäfte (SFT)) 

1 
Bilanzwirksame Positionen (ohne Derivate, Wertpapierfinanzie-
rungsgeschäfte (SFT) und Treuhandvermögen, jedoch ein-
schließlich Sicherheiten) 

20.747.679 

2 (Aktiva, die zur Ermittlung des Kernkapitals abgezogen werden) -13.137 

3 
Summe der bilanziellen Risikopositionen (ohne Derivate, 
Wertpapierfinanzierungsgeschäfte (SFT) und Treuhandver-
mögen) (Summe der Zeilen 1 und 2) 

20.734.542 

Derivative Risikopositionen 

4 
Wiederbeschaffungskosten für alle Derivatgeschäfte (d. h. be-
reinigt um anrechenbare, in bar erhaltene Nachschüsse) 

 64 

5 
Aufschläge für den potenziellen künftigen Wiederbeschaffungs-
wert in Bezug auf alle Derivatgeschäfte (Marktbewertungsme-
thode) 

 750 

EU-5a Risikopositionswert gemäß Ursprungsrisikomethode   

6 
Hinzugerechneter Betrag von gestellten Sicherheiten für Deri-
vatgeschäfte, wenn diese gemäß den geltenden Rechnungsle-
gungsvorschriften von den Bilanzaktiva abgezogen werden 

  

7 
(Abzug bei in bar erhaltenen Nachschüssen in Derivatgeschäf-
ten) 

  

8 
(Ausgenommene Risikopositionen aus für Kunden über eine 
qualifizierte zentrale Gegenpartei (QCCP) abgerechnete Ge-
schäfte) 

  

9 
Bereinigter effektiver Nominalwert von geschriebenen Kreditde-
rivaten 

  

10 
(Bereinigte Aufrechnungen des effektiven Nominalwerts und Zu-
schlagsabzüge für ausgestellte Kreditderivate) 

  

11 
Derivative Risikopositionen insgesamt (Summe der Zeilen 4 
bis 10) 

 814 

Risikopositionen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften (SFT) 

12 
Brutto-Aktiva aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften (SFT; 
ohne Anerkennung von Netting), nach Bereinigung um als Ver-
kauf verbuchte Geschäfte 

  

13 
(Aufgerechnete Beträge von Barverbindlichkeiten und -forderun-
gen aus Brutto-Aktiva aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften 
(SFT)) 

  

14 
Aufschlag auf das Gegenparteiausfallrisiko aus Wertpapierfi-
nanzierungsgeschäften (SFT) 

  

EU-
14a 

Ausnahme für Wertpapierfinanzierungsgeschäfte (SFT): Auf-
schlag auf das Gegenparteiausfallrisiko gemäß Artikel 429b Ab-
satz 4 und Artikel 222 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

  

15 Risikopositionen aus als Agent getätigten Geschäften   

EU-
15a 

(Ausgenommene Risikopositionen aus für Kunden über eine 
qualifizierte zentrale Gegenpartei (QCCP) abgerechnete Wert-
papierfinanzierungsgeschäfte (SFT)) 
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16 
Risikopositionen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften 
insgesamt (Summe der Zeilen 12 bis 15a) 

  

Andere außerbilanzielle Risikopositionen 

17 Außerbilanzielle Risikopositionen zum Bruttonominalwert 597.429 

18 (Anpassungen für die Umrechnung in Kreditäquivalenzbeträge) -298.714 

19 
Andere außerbilanzielle Risikopositionen (Summe der Zei-
len 17 und 18) 

298.714 

Gemäß Artikel 429 Absätze 7 und 14 CRR ausgenommene Risikopositionen (bilanziell 
und außerbilanziell) 

EU-
19a 

(Gemäß Artikel 429 Absatz 7 der Verordnung (EU) Nr. 575/ 
2013 ausgenommene gruppeninterne Risikopositionen (Einzel-
basis) (bilanziell und außerbilanziell))  

  

EU-
19b 

(Gemäß Artikel 429 Absatz 14 der Verordnung (EU) Nr. 575/ 
2013 ausgenommene Risikopositionen (bilanziell und außerbi-
lanziell)) 

  

Eigenkapital und Gesamtrisikopositionen 

20 Kernkapital 1.288.303 

21 
Gesamtrisikopositionsmessgröße der Verschuldungsquote 
(Summe der Zeilen 3, 11, 16, 19, EU-19a und EU-19b) 

21.034.070 

Verschuldungsquote 

22 Verschuldungsquote 6,12 

Anwendung von Übergangsbestimmungen und Wert ausgebuchter Treuhandpositionen 

EU-23 
Anwendung von Übergangsbestimmungen für die Definition der 
Kapitalmessgröße 

  

EU-24 
Wert ausgebuchter Treuhandpositionen gemäß Artikel 429 Ab-
satz 13 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

  

Tabelle: Einheitliches Offenlegungsschema für die Verschuldungsquote (LRCom) 
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Zeile 
LRSpl  

  

Risikopositions-
werte der CRR-Ver-
schuldungsquote 

TEUR 

EU-1 
Bilanzielle Risikopositionen insgesamt (ohne Derivate, Wertpa-
pierfinanzierungsgeschäfte (SFT), und ausgenommene Risi-
kopositionen), davon: 

20.747.679 

EU-2 Risikopositionen des Handelsbuchs 0 

EU-3 Risikopositionen des Anlagebuchs, davon:  

EU-4 Gedeckte Schuldverschreibungen 2.045.023 

EU-5 
Risikopositionen, die wie Risikopositionen gegenüber Zentral-
staaten behandelt werden 

4.792.653 

EU-6 

Risikopositionen gegenüber regionalen Gebietskörperschaften, 
multilateralen Entwicklungsbanken, internationalen Organisatio-
nen und öffentlichen Stellen, die NICHT wie Risikopositionen 
gegenüber Zentralstaaten behandelt werden 

0 

EU-7 Institute 3.394.518 

EU-8 Durch Grundpfandrechte auf Immobilien besichert 4.704.514 

EU-9 Risikopositionen aus dem Mengengeschäft 3.638.813 

EU-10 Unternehmen 432.495 

EU-11 Ausgefallene Positionen 65.730 

EU-12 
Andere Forderungsklassen (z. B. Beteiligungspositionen, Ver-
briefungs-Risikopositionen und sonstige Aktiva, die keine Kre-
ditverpflichtungen sind) 

1.673.933 

Tabelle: Aufschlüsselung von bilanziellen Risikopositionen (ohne Derivate, Wertpapier-
finanzierungsgeschäfte (SFT) und ausgenommen Risikopositionen) – (LRSpl) 
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16 Vergütungspolitik (Art. 450 CRR) 

Einleitung 
Die LBS Landesbausparkasse Südwest erfüllt die Einstufungskriterien gemäß § 1 Abs. 3c S.1 
KWG als bedeutendes Institut und muss die „Allgemeinen Anforderungen an die Vergütungs-
systeme“ (Abschnitt 2) wie auch die „Besonderen Anforderungen an bedeutende Institute“ 
(Abschnitt 3) der InstitutsVergV erfüllen. Die Anforderungen an die Offenlegung von quantitati-
ven und qualitativen Vergütungsangaben richten sich damit für 2020 nach Art. 450 der Verord-
nung (EU) Nr. 575/2013 in Verbindung mit § 16 Abs. 1 InstitutsVergV. 

In den folgenden Kapiteln werden Vergütungspolitik und Vergütungspraxis für alle Mitarbeiter-
gruppen beschrieben sowie Vergütungsstruktur und -höhe dargestellt. 

Vergütungspolitik 
Durch eine marktgerechte Barvergütung und angemessene Nebenleistungen bietet die  
LBS Landesbausparkasse Südwest ihren Beschäftigten eine angemessene Gesamtvergü-
tung. Mit der Grundvergütung und einem variablen Gehaltsbestandteil sollen die Leistungen 
und Ergebnisse der Mitarbeiter angemessen honoriert und ein zusätzlicher Leistungsanreiz 
gesetzt werden.  
 
Die Grundvergütung der angestellten Mitarbeiter der LBS Landesbausparkasse Südwest 
ergibt sich im Tarifbereich aus den Tarifverträgen für die öffentlichen Banken. Im außertarifli-
chen Bereich gibt es insgesamt sechs Vergütungsstufen, die im zweijährigen Rhythmus ange-
passt werden. Die Grundvergütung setzt sich aus 12 Monatsgehältern zusammen. Basis für 
die Zuordnung zu einer Tarifgruppe oder außertariflichen Vergütungsstufe ist eine analytische 
Stellenbewertung auf Grundlage einer umfassenden Stellenbeschreibung. Jeder so beschrie-
bene Stellentyp ist durch einen paritätisch besetzten Stellenbewertungsausschuss bewertet. 
 
Dabei sollen die Mitarbeiter an einer erfolgreichen Zukunft der LBS Landesbausparkasse Süd-
west beteiligt werden. Im Zuge der Einordnung als bedeutendes Institut im Sinne des KWG 
hat die LBS Landesbausparkasse Südwest das variable Vergütungssystem insbesondere un-
ter Berücksichtigung der besonderen aufsichtsrechtlichen Anforderungen für Risikoträger neu 
geregelt und hierzu eine Dienstvereinbarung über eine Erfolgsbeteiligung abgeschlossen, die 
ab dem Geschäftsjahr 2020 Anwendung findet. Bei der variablen Vergütung wird der Gesamt-
erfolg der LBS Landesbausparkasse Südwest (bei Nicht-Risikoträgern und Risikoträgern), der 
Erfolgsbeitrag der Organisationseinheit (bei Risikoträgern) und der individuelle Erfolgsbeitrag 
(bei Risikoträgern) berücksichtigt. Die Mitarbeiter können eine Erfolgsbeteiligung in Höhe von 
maximal einem Monatsgehalt erhalten. 
 
Auf Basis der Dienstvereinbarung über eine Erfolgsbeteiligung beschließt der Vorstand jähr-
lich neu über die Höhe des Gesamtbudgets der variablen Vergütung und orientiert sich dabei 
insbesondere am Gesamterfolg der LBS Landesbausparkasse Südwest. Die variable Vergü-
tung wird jeweils im April ausgeschüttet. 
 
Beteiligte und Verantwortlichkeiten 
Der Verwaltungsrat entscheidet über die Ausgestaltung der Vergütungssysteme für die Vor-
stände und legt die individuellen Vergütungen fest. Aus seiner Mitte hat der Verwaltungsrat ei-
nen Vergütungskontrollausschuss eingerichtet, der neben dem Vorsitzenden aus acht Mitglie-
dern besteht und 2020 insgesamt in drei Sitzungen zu Vergütungsthemen tagte. Der Vergü-
tungskontrollausschuss unterstützt den Verwaltungsrat bei der Überwachung der Angemes-
senheit der Vergütungssysteme in der LBS Landesbausparkasse Südwest. 
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Der Vorstand verantwortet die angemessene Ausgestaltung der Vergütungssysteme für die 
Mitarbeiter. Er hat einen Vergütungsbeauftragten bestellt, der die Angemessenheit der Vergü-
tungssysteme überwacht und dabei auch dem Vergütungskontrollausschuss zuarbeitet. Die 
Kontrolleinheiten der Bank werden in ihrer jeweiligen Aufgabenstellung angemessen beteiligt.  

Die LBS Landesbausparkasse Südwest überprüft gemäß § 12 InstitutsVergV jährlich die An-
gemessenheit der Vergütungssysteme und berichtet dem Vergütungskontrollausschuss über 
das Ergebnis der Prüfung. 

 

Ausgestaltung der Vergütungssysteme 

Vergütungssystem für Tarifmitarbeiter 
Die Tarifmitarbeiter der LBS Landesbausparkasse Südwest erhalten eine Vergütung gemäß 
den jeweils aktuellen Tarifverträgen für die öffentlichen Banken. Das Jahresgehalt setzt sich 
wie folgt zusammen: 12 x Monatsgehalt (zzgl. eventueller tariflicher oder übertariflicher Zula-
gen). Dabei besteht die Besonderheit, dass die tarifliche Sonderzahlung gemäß § 10 MTV ge-
zwölftelt wird und monatlich je ein Zwölftel zur Auszahlung gelangt. 
 
Für 2020 wurde auf Basis der Dienstvereinbarung über eine Erfolgsbeteiligung eine variable 
Vergütung ausgezahlt. Die Dienstvereinbarung regelt die Rahmenbedingungen, die Kriterien 
sowie das Verfahren der Erfolgsbeteiligung.  Entscheidend für die Höhe der Erfolgsbeteiligung 
ist insbesondere der Gesamterfolg der LBS Landesbausparkasse Südwest. Dabei werden die 
Gesamtkapitalkennziffer gemäß Kapitaladäquanzverordnung (CRR), der Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag vor Steuern gemäß Handelsgesetzbuch (HGB) sowie das Aufwand-Ertrag-
Verhältnis (cost income ratio) einbezogen. Für das Geschäftsjahr 2020 betrug die variable 
Vergütung grundsätzlich rund die Hälfte eines Monatsgehaltes. 
 
Die LBS Landesbausparkasse Südwest gewährt den Tarifmitarbeitern marktübliche Neben-
leistungen in Form einer betrieblichen Altersversorgung. Fusionsbedingt hat die LBS Landes-
bausparkasse Südwest verschiedene arbeitgeberfinanzierte Versorgungsmodelle, die jeweils 
in entsprechenden Dienstvereinbarungen geregelt sind. Daneben besteht eine bis 31.12.2023 
befristete Dienstvereinbarung über freiwillige betriebliche Sozialleistungen in der beispiels-
weise Zuwendungen bei Dienstjubiläen und ein Mobilitätszuschuss zu Monats- oder Jahres-
karten bei Nutzung des jeweiligen öffentlichen Verkehrsverbundes geregelt sind. 
 
Vergütungssystem für außertarifliche Mitarbeiter und Risikoträger 
Die außertariflichen Mitarbeiter erhalten ein fixes Jahresgehalt, das in zwölf gleichen monatli-
chen Raten zur Auszahlung gelangt. Es setzt sich aus einem ruhegehaltsfähigen und einem 
nicht ruhegehaltsfähigen Teil zusammen. Die Anteile im Einzelnen sind abhängig vom jeweilig 
anzuwendenden betrieblichen Altersversorgungsmodell.  
 
Für 2020 wurde auf Basis der Dienstvereinbarung über eine Erfolgsbeteiligung eine variable 
Vergütung ausgezahlt. Die Dienstvereinbarung regelt die Rahmenbedingungen, die Kriterien 
sowie das Verfahren der Erfolgsbeteiligung.  Entscheidend für die Höhe der Erfolgsbeteiligung 
ist insbesondere der Gesamterfolg der LBS Landesbausparkasse Südwest. Dabei werden die 
Gesamtkapitalkennziffer gemäß Kapitaladäquanzverordnung (CRR), der Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag vor Steuern gemäß Handelsgesetzbuch (HGB) sowie das Aufwand-Ertrag-
Verhältnis (cost income ratio) einbezogen. Für das Geschäftsjahr 2020 betrug die variable 
Vergütung grundsätzlich die Hälfte eines Monatsgehaltes. 
 
Die außertariflichen Mitarbeiter erhalten neben der Barvergütung weitere Nebenleistungen 
analog zu den Tarifmitarbeitern. Führungskräfte der zweiten Führungsebene können darüber 
hinaus einen Dienstwagen gemäß der Dienstwagenrichtlinie der Bausparkasse erhalten. 
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Die identifizierten Risikoträger sind sämtlich außertarifliche Mitarbeiter, auf deren variable Ver-
gütung grundsätzlich die besonderen Anforderungen der §§ 18 ff. InstitutsVergV anzuwenden 
sind. Für 2020 wurden keine variablen Vergütungen gewährt, die den Schwellenwert nach § 
18 Abs. 1 InstitutsVergV überschritten haben. Durch die Dienstvereinbarung über eine Erfolgs-
beteiligung ist die variable Vergütung aber ohnehin auf maximal ein Monatsgehalt begrenzt, 
so dass wegen der Gehaltsstruktur keine Überschreitung des Schwellenwertes nach § 18 
Abs.1 InstitutsVergV möglich ist. 
 
Vergütungssystem der Geschäftsleiter 
Die Vergütung des Vorstands der LBS Landesbausparkasse Südwest besteht aus einer Jah-
resgrundvergütung mit einem ruhegehaltsfähigen und einem nicht ruhegehaltsfähigen Teil. 
Hinzu kommt eine nicht ruhegehaltsfähige variable Vergütung über die der Verwaltungsrat je-
des Jahr im zeitlichen Zusammenhang mit der Feststellung des Jahresabschlusses entschei-
det. Bei der Festsetzung und Auszahlung der variablen Vergütung finden die relevanten auf-
sichtsrechtlichen Anforderungen der InstitutsVergV Berücksichtigung.  
 
Die Zielgröße der variablen Vergütung wird jedes Jahr vom Verwaltungsrat festgelegt. Die tat-
sächlich festzusetzende variable Vergütung kann zwischen 0% und 150% der Zielgröße betra-
gen, maximal aber 100% der Jahresgrundvergütung. Sie liegt somit innerhalb des Rahmens 
von § 25a Abs. 5 Satz 2 KWG. Die jährlich festzusetzende variable Vergütung wird unter Be-
rücksichtigung der Gesamtkapitalziffer gemäß Kapitaladäquanzverordnung (CRR), Jahres-
überschuss/Jahresfehlbetrag vor Steuern gemäß Handelsgesetzbuch (HGB) sowie Aufwand-
Ertrag-Verhältnis (cost income ratio) und unvorhergesehener Ereignisse ermittelt. Über die 
Festsetzung der variablen Vergütung an den Vorstand entscheidet der Verwaltungsrat bei ent-
sprechender Geschäfts- und Risikoentwicklung und wirtschaftlicher Lage.  
 
Für das Geschäftsjahr 2020 bestanden Zurückbehaltungs- oder Rückforderungsregeln im 
Sinne der §§ 18 bis 22 InstitutsVergV. Es sind für das Geschäftsjahr 2020 sind keine variablen 
Vergütungen entstanden oder bezahlt, die den Schwellenwert nach § 18 Abs. 1 InstitutsVergV 
überschritten haben. 
 
Vergütungssystem der Verwaltungsräte 
Der Verwaltungsrat der LBS Landesbausparkasse Südwest bestand im Geschäftsjahr 2020 
aus 29 Mitgliedern. Gemäß Satzung erhalten die Mitglieder für ihre Tätigkeit keine Vergütung, 
sondern lediglich eine fixe Aufwandsentschädigung sowie Sitzungsgeld.  
 
Angemessenheit der Vergütung und der Vergütungssysteme 
Unter den qualitativen Angaben hat die LBS Landesbausparkasse Südwest auch darzulegen, 
wie die Umsetzung der Anforderungen gemäß §§ 4 - 10 lnstitutsVergV erfolgt. 
 
Die Umsetzung der regulatorischen Anforderungen an die angemessene Ausgestaltung der 
Vergütungssysteme von Vorstand und Mitarbeitern ist Gegenstand umfassender Überwa-
chungs- und Prüfungshandlungen: Die Umsetzung der regulatorischen Anforderungen ist Ge-
genstand von in- und externen Prüfungen des Jahresabschlussprüfers und der internen Revi-
sion. Der bestellte Vergütungsbeauftragte überwacht die angemessene Ausgestaltung und 
Umsetzung im Sinne einer dauerhaften und wirksamen Kontrolle der Vergütungssysteme. 
Darüber hinaus werden die Kontrolleinheiten bei der Ausgestaltung und Umsetzung der Anfor-
derungen im Rahmen ihrer Aufgaben angemessen beteiligt. Das Vergütungssystem und die 
Anstellungsverträge der Mitglieder des Vorstands werden vom Verwaltungsrat geprüft und 
verantwortet. 
 



- 55 - 

 

Sofern Anpassungsbedarf erkannt werden sollte, wird dieser dokumentiert und federführend 
durch den Bereich Personal der LBS Landesbausparkasse Südwest umgesetzt. 
 
Strategie und finanzwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
Die Ausgestaltung der Vergütungssysteme für den Vorstand und die Mitarbeiter folgt der Ver-
gütungsstrategie, die aus der Geschäfts- und Risikostrategie der Bank abgeleitet ist. 
Über die Festsetzung eines Bonusbudgets entscheiden der Vorstand (in Bezug auf die Mitar-
beiter) und der Verwaltungsrat (in Bezug auf den Vorstand) auf der Grundlage eines nachvoll-
ziehbaren Prozesses. Dabei berücksichtigt er die grundlegenden Anforderungen an die Eigen-
kapital- und Liquiditätsausstattung. Die Kontrolleinheiten und der Vergütungsbeauftragte wer-
den angemessen eingebunden. 
 
Vergütungssysteme Vorstand und Kontrolleinheiten 
Bei der Ausgestaltung und Umsetzung der Vergütung für den Vorstand berücksichtigt der Ver-
waltungsrat die besonderen Anforderungen der Angemessenheit, Üblichkeit und Mehrjährig-
keit bei den Bemessungsgrundlagen und der Höhe der gewährten Vergütungen. 
Die Vergütung in den Kontrolleinheiten verfügt nur über geringe variable Anteile und kann da-
mit nicht der Überwachungsfunktion dieser Einheiten zuwiderlaufen. 
 
Berücksichtigung von Verbraucherrechten und -interessen in den kreditbearbeitenden 
Einheiten 
In den kreditbearbeitenden Einheiten bestehen keine Koppelungen von variabler Vergütung 
an Absatzziele in Bezug auf lmmobiliar-Verbraucherdarlehensverträge gemäß § 491 Abs. 3 
BGB. Damit ist gewährleistet, dass die Mitarbeiter bei der Erbringung von Beratungsleistungen 
gemäß § 511 BGB im besten Interesse des Darlehensnehmers handeln und die für die Prü-
fung der Kreditwürdigkeit zuständigen Mitarbeiter nicht von der Zahl oder dem Anteil der ge-
nehmigten Anträge auf Abschluss eines lmmobiliar-Verbraucherdarlehensverträge abhängig 
ist. 
 
Garantien, Halteprämien und Abfindungen 
Für das Geschäftsjahr 2020 wurden in der LBS Landesbausparkasse Südwest auch im Zu-
sammenhang mit Neueinstellungen für die ersten 12 Monate nach Aufnahme des Arbeitsver-
hältnisses keine variablen Vergütungen garantiert. Dies gilt auch für Halteprämien zum Zwe-
cke der Bindung von Mitarbeitern an das Institut. 
 
Die LBS Landesbausparkasse Südwest hat Grundsätze für die Zusage von Abfindungen so-
wie ein Rahmenkonzept zur Festlegung und Genehmigung beschlossen sowie in den Organi-
sationsrichtlinien hinterlegt. 
 
Verhältnis von fixer und variabler Vergütung 
Für die Geschäftsleiter, die weiteren Risikoträger sowie die sonstigen Mitarbeiter ist durch die 
bestehenden individualvertraglichen und soweit einschlägigen kollektivrechtlichen Regelungen 
zur Vergütung unterhalb der Geschäftsleiterebene ein angemessenes Verhältnis von fixer und 
variabler Vergütung im Sinne der aufsichtsrechtlichen Vorschriften sichergestellt. Die für die 
variable Vergütung nach § 25a Abs. 5 S. 2 KWG und gemäß § 6 Abs. 2 S. 1   lnstitutsVergV 
beschlossene bestehende Obergrenze von 100 % der fixen Vergütung bei Geschäftsleitern 
sowie von 50 % des Jahresfestgehaltes bei den weiteren Risikoträgern und Mitarbeitern wird 
jeweils deutlich unterschritten. Im Sinne der InstitutsVergV ist das Verhältnis zwischen variab-
ler und fixer Vergütung als angemessen zu beurteilen. 
 
Die Ausgestaltung der Gesamtvergütung in fixe und variable Vergütungsbestandteile wurde 
gewählt, um Anreize zur Eingehung unverhältnismäßig hoher Risiken zu vermeiden. Gleich-
zeitig wird durch das Verhältnis sichergestellt, dass keine signifikante Abhängigkeit von der 
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variablen Vergütung besteht. Seit dem Geschäftsjahr 2020 ist die variable Vergütung in der 
Dienstvereinbarung über eine Erfolgsbeteiligung geregelt und somit faktisch auf maximal ein 
Monatsgehalt begrenzt. Die Dienstvereinbarung gilt für alle Mitarbeiter der  
LBS Landesbausparkasse Südwest, also Risikoträger wie Nichtrisikoträger. 
 
Einbindung externer Berater 
In arbeits- und aufsichtsrechtlichen Fragestellungen in Bezug auf die lnstitutsVergV hat die 
LBS Landesbausparkasse Südwest eine Anwaltskanzlei und einen Vergütungsberater einge-
bunden. Darüber hinaus nehmen Interessenträger keinen gesonderten Einfluss. 

 

Quantitative Angaben 
Im Folgenden wird über die Höhe und Aufteilung der Vergütung der Geschäftsleiter und Mitar-
beiter der LBS Landesbausparkasse Südwest sowie über die Vergütung des Aufsichtsorgans 
nach § 25 d KWG informiert. Darüber hinaus informieren wir über die Vergütung der Risikoträ-
ger der LBS Landesbausparkasse Südwest für das Geschäftsjahr 2020. 

 

Informationen zur Vergütung nach § 16 Abs. 1 Nr. 3  InstitutsVergV 

        

 Mitglieder des 

Aufsichtsorgans 

nach § 25d KWG 

 

Mitglieder der 

Geschäfts- 

leitung nach 

§ 25c KWG6 

 

Geschäftsbereiche 

 
 

 
Investment 

Banking1 

Retail 

Banking2 

Asset 

Management3 

Unternehmens- 

funktionen4 

Unabhängige 

Kontrolleinheiten5 

 
Anzahl der Mitglieder (nach Köpfen) 29 3 2 393 0 415 28 

Gesamtzahl der Mitarbeiter in FTE („Full Time Equivalent“) 
zum Ende des Jahres 2020 

28,41 3 2 329,08 0 381,98 25,46 

Gesamte Vergütung für das Jahr 2020 (in Euro) 276.388 3.118.432 304.217 33.174.399 0 36.192.475 2.843.635 

               

davon: gesamte fixe Vergütung (in Euro) 276.388 2.990.182 293.667 32.298.344 0 34.803.513 2.751.885 

davon: gesamte variable Vergütung (in Euro) 0 128.250 10.550 876.055 0 1.388.962 91.750 

        
1Der Geschäftsbereich "Investment Banking" einschließlich " Corporate Finance Advice Services", "Private Equity", "Capital Markets" und Handel, soweit vorhanden 

2Der Geschäftsbereich "Retail Banking"einschließlich des gesamten Kreditgeschäfts (gegenüber Privatpersonen und Firmen) 

3Der Geschäftsbereich "Asset Management" einschließlich des Portfoliomanagements, UCITS-Managements und anderer Formender Vermögensverwaltung, soweit vorhanden 

4Der Geschäftsbereich "Unternehmensfunktionen" umfasst Funktionen wie Personal, IT, etc. 

5DerGeschäftsbereich "Unabhängige Kontrolleinheiten" umfasst die Interne Revision, die Compliance-Funktion und das Risikocontrolling 
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Mitglieder 
des 

Mitglieder 
der 

Geschäftsbereiche Aufsichts- Geschäfts- 

organs 
nach 

leitung 
nach 

  

§ 25d 
KWG 

§ 25c 
KWG 

Investment Retail Asset Unternehmens- Unabhängige 

    Banking1 Banking2 Management3 funktionen4 Kontroll- 

            einheiten5 

Anzahl der Risikoträger (nach 
Köpfen) 

29 3 1 5 0 15 5 

Anzahl der Risikoträger (nach 
FTE) 

28,41 3 1 5 0 15 3 

davon: Anzahl der Risikoträger, die 
der nachgelagerten Führungsebene 
angehören (nach FTE) 

0 0 0 2 0 13 2 

Gesamte fixe Vergütung für das 
Jahr 2020 

276.388 2.990.182 200.105 1.777.124 0 2.786.736 896.104 

(in Euro) 

davon: fix in Barmitteln/Sachleistun-
gen/Zuführung 

276.388 2.990.182 200.105 1.777.124 0 2.786.736 896.104 

zur Altersversorgung/geldwerten 
Vorteilen 

davon: fix in Instrumenten des harten 
Kernkapitals/ 

0 0 0 0 0 0 0 

Ergänzungskapitals/sonstigen Instru-
menten 

Gesamte variable Vergütung für 
das Jahr 

0 128.250 6.400 46.800 0 353.812 48.500 

2020 (in Euro) 

davon: fix in Barmitteln/Sachleistun-
gen/Zuführung 

0 128.250 6.400 46.800 0 353.812 48.500 

zur Altersversorgung/geldwerten 
Vorteilen 

davon: variabel in Aktien/gleichwerti-
gen Beteiligungen/aktienbasierten o-
der gleichwertigen Instrumenten, die 
den Wert des Unternehmens nach-
haltig widerspiegeln, gemäß § 20 
Abs. 5 S.1 Nr. 1 InstitutsVergV 

0 0 0 0 0 0 0 

davon: variabel in Instrumenten ge-
mäß § 20 Abs. 5 S.1 Nr. 2 Instituts-
VergV 

0 0 0 0 0 0 0 

Gesamtbetrag der variablen Ver-
gütung für das Jahr 2020, die zu-
rückbehalten wird 

0 0 0 0 0 0 0 

davon: zurückbehaltene variable 
Vergütung für das Jahr 2020  in Bar-
mitteln/Sachleistungen/Zuführung 
zur 0 0 0 0 0 0 0 

Altersversorgung/geldwerten Vortei-
len 

davon: zurückbehaltene variable 
Vergütung für das Jahr 2020 in Ak-
tien/gleichwertigen Beteiligungen/ 
aktienbasierten oder gleichwertigen 
Instrumenten, die den Wert des Un-
ternehmens nachhaltig wiederspie-
geln, gemäß § 20 Abs. 5 S.1 Nr. 1 
InstitutsVergV 

0 0 0 0 0 0 0 
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davon: zurückbehaltene variable 
Vergütung für das Jahr 2020 in In-
strumenten gemäß § 20 Abs. 5 S. 1 
Nr. 2 InstitutsVergV  

0 0 0 0 0 0 0 

Zusätzliche Informationen zur va-
riablen 0 0 0 0 0 0 0 

Vergütung 

Art. 450 Abs. 1 lit. h Unterabs. (iii) 
CRR i.V.m. Art. 450 Abs. 1 lit. h 
Unterabs. (iv) CRR zur zurück-be-
haltenen variablen Vergütung aus 
den Vorjahren und der expliziten 
Risikoadjustierung 

0 0 0 0 0 0 0 

Gesamtbetrag der zu Beginn des 
Jahres 2020 noch ausstehenden 
variablen Vergütung, die in den 
Vorjahren zurückbehalten wurde 
(in Euro) 

0 0 0 0 0 0 0 

davon: im Jahr 2020 erdient 0 0 0 0 0 0 0 

wiederum davon zur Auszahlung ge-
kommen 

0 0 0 0 0 0 0 

davon: im Jahr 2020 noch nicht er-
dient, das heißt zum 

0 0 0 0 0 0 0 

Ende des Jahres 2020 weiterhin zu-
rückbehalten 

Gesamtbetrag der expliziten Risi-
koadjustierung (Malus gemäß § 20 
Abs. 4 Nr. 3 InstitutsVergV und 
Rückforderungen gemäß § 20 
Abs. 6 InstitutsVergV), die im Jahr 
2020 auf die zuvor gewährte Ver-
gütung angewandt wurde (in 
Euro) 

0 0 0 0 0 0 0 

Art. 450 Abs. 1 lit. h Unterabs. (v) 
CRR zu den 

0 0 0 0 0 0 0 

Neueinstellungsprämien gemäß § 
5 Abs. 5 InstitutsVergV 

Anzahl der Begünstigten einer ga-
rantierten variablen Vergütung 
(Neueinstellungsprämien) gemäß 
§ 5 Abs. 5 InstitutsVergV (nach 
Köpfen/FTE) 

0 0 0 0 0 0 0 

Gesamtbetrag der garantierten va-
riablen Vergütung (Neueinstel-
lungsprämien) gemäß § 5 Abs. 5 
InstitutsVergV (in Euro) 

0 0 0 0 0 0 0 

Art. 450 Abs. 1 lit. h Unterabs. (v) 
CRR zu den Abfindungen gemäß § 
2 Abs. 5 i.V.m. § 5 Abs. 6 Instituts-
VergV 

0 0 0 0 0 0 0 

Gesamtbetrag der im Jahr 2020 
gewährten Abfindungen  (in Euro) 

0 0 0 0 0 0 0 

Anzahl der Begünstigten der im Jahr 
2020 gewährten 

0 0 0 0 0 0 0 

Abfindungen (nach Köpfen) 

Höchste im Jahr 2020 an eine Ein-
zelperson gewährte Abfindung 

0 0 0 0 0 0 0 

Gesamtbetrag der im Jahr 2020 
gezahlten 

0 0 0 0 0 0 0 

Abfindungen 

Anzahl der Begünstigten der im Jahr 
2020 gezahlten 

0 0 0 0 0 0 0 

Abfindungen (nach Köpfe) 

        
1Der Geschäftsbereich "Investment Banking" einschließlich " Corporate Finance Advice Services", "Private Equity", "Capital Markets" und Handel, soweit vorhanden 
2Der Geschäftsbereich "Retail Banking"einschließlich des gesamten Kreditgeschäfts (gegenüber Privatpersonen und Firmen) 
3Der Geschäftsbereich "Asset Management" einschließlich des Portfoliomanagements, UCITS-Managements und anderer Formender Vermögensverwaltung, soweit vorhanden 
4Der Geschäftsbereich "Unternehmensfunktionen" umfasst Funktionen wie Personal, IT, etc. 
5DerGeschäftsbereich "Unabhängige Kontrolleinheiten" umfasst die Interne Revision, die Compliance-Funktion und das Risikocontrolling 
6Über die variable Vergütung für das Geschäftsjahr 2020 entscheidet der Verwaltungsrat im zeitlichen Zusammenhang mit der Feststellung des Jahresabschlusses im Juni 2020 
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Für das Geschäftsjahr 2020 wurde insgesamt 1 Mitarbeiter Gesamtvergütung von mehr als 1 Mio. 
Euro gewährt. Dies lag an einer einmaligen technischen Zuführung im Zusammenhang mit der be-
trieblichen Altersversorgung. 

 

17 Zusatzangaben  

gemäß § 26a KWG i.V.m. § 64r KWG zum 31.12.2020 

 

1. LBS Landesbausparkasse Südwest, Stuttgart. 

Gegenstand des Unternehmens ist die Entgegennahme von Bauspareinlagen, die Ge-
währung von Bauspardarlehen und die hiermit zusammenhängenden zulässigen Ge-
schäfte. 

2. Der Umsatz der LBS Südwest beträgt 170,04 Mio. €. Die Ermittlung erfolgt auf Basis 
der handelsrechtlichen Rechnungslegung. 

3. Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Vollzeitäquivalenten zum 31.12.2020 
beträgt 740.  

4. Der Gewinn vor Steuern zum 31.12.2020 beträgt 15,39 Mio. €. 

5. Der Steueraufwand per 31.12.2020 beträgt 9,20 Mio. €. 

6. Öffentliche Beihilfen hat die LBS Südwest keine erhalten. 

7. Die Kapitalrendite (Nettogewinn/Bilanzsumme) beträgt 0,03 %. 

 


